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Ar. 32
ePolitiſche Wochenſchau.

Merſeburg, den 7. Februar.
Es ſind ſehr unerfreuliche Dinge, die jetzt im Vordergrund des

öffentlichen Jntereſſes ſtehen. Jn langer Kette reihen ſich die
Finanzſkandale. Mit dem aus dem Oſten eingewanderten Kutisker
begann es. Die Blamage der preußiſchen Seehandlung und eines
ganzen Stabes altgedienter preußiſcher Beamter durch dieſen Fall
verzehnſachte ſich, als durch Kutisker auch die Barmataffären aufgerollt
wurden. Auch hier kommen die üblen Gerüche von öſtlichen Jmporten,
auch hier handelt es ſich um ſchwere Verfehlungen hochgeſtellter Be
amter, die ſeit Jahrzehnten im preußiſchen Staatsdienſte ſtehen. Die
Zahl der in Unterſuchungshaft Sitzenden vermehrt ſich ſtändig, und
neben den ordentlichen Gerichten arbeiten auch noch die Unterſuchungs
ausſchüſſe des Reichstages, des Landtags, der Berliner Stadtverord
netenverſammlung. Schon hat ſich der Generalſtaatsanwalt darüber
beſchwert, daß durch die öffentlichen Verhandlungen vor den Ausſchüſſen

die gerichtliche Unterſuchung gefährdet wird, weil die Unterſuchungs
gefangenen durch die Heitungsberichte in die Lage kommen, ihre Aus
fagen zu „regulieren Neben den großen Geldverluſten, die der
preußiſche Staat erleidet und der Korruption an mehreren Stellen der
höheren Beamtenſchaft der preußiſchen Staatsbank iſt tief zu beklagen,
daß den Lockungen des Schiebergeldes auch Politiker unterlegen
ſind, die ihr Lebtag beſonders viel von „Volkswohl“ und Freiheit
geredet haben. Geſtern hat die ſozialdemokratiſche Fraktion den Abg.
Bauer gezwungen, ſein Mandat niederzulegen. Dieſer peinliche
Vorgang deutet darauf hin, daß Bauer (den man ſeinerzeit ſogar als
Landeshauptmannskandidaten für die Provinz Sachſen genannt hatte
ſich zu dem geſtern von uns mitgeteilten Briefe des Barmatkonzerns
bekannt hat. Der Mann führt den Titel Reichskanzler a. D. Außer
ihm iſt auch Reichsminiſter a. D. Höfle ſchwer kompromittiert. Es
muß offen geſagt werden, daß die Republik keine größeren Feinde hat
als die, welche die Ehrenämter des Staates ſo herabwürdigen, wie es
in dieſem Falle geſchah. Selbſtverſtändlich iſt keine Partei ſicher vor
derartigen Fällen. Es muß aber betont werden, daß die vielfache
Verantwortung trägt, wer beſonders energiſch von den Rechten des
breiten Volkes zu ſprechen pflegt.

Man muß ſchon Spezialiſt ſein, um alle die vielfachen Verhand
t über die Finanzſkandale zu

p n, da im Ausland berhaſteke Sprit
ber in den volksparteilichen Klub durch Vermittlung

von Streſemann und Frau v. Oheimb eingeführt worden iſt. Ferner
iſt die Sffentlichkeit noch darauf aufmerkſam gemacht worden, daß ein
Empfehlungsſchreiben des zweifellos ſchwerbelaſteten früheren Reichs
poſtminiſters und Zentrumsabgeordneten Höfle für eine ausgeſprochene
Schieberbank von zwei weiteren Reichsminiſtern unterſtützt worden iſt
Das Empfehlungsſchreiben iſt zurückgezögen worden, als den beiden
Herren über den Charakter der Bank Klarheit wurde. Handelt es ſich
in beiden Fällen zweifellos um Mißgriffe, ſo muß doch ausdrücklich
feſtgeſtellt werden, daß zwiſchen dem Jrrt um über eine Perſönlich
keit und einer Korruption ein grundſätzlicher Unterſchied beſteht.
Die Korruption fängt da an, wo wegen perſönlichen Vorteils Pflichten
perletzt werden. Daß ſchwere und unangenehme Jrrküm er vor
kommen können, zeigt nicht nur die Geſchichte dieſer wirren Nach
kriegsjahre. Man denke an die Rolle, die der von ſeinem kaiſerlichen
Freund zum Fürſten erhobene Graf Eulenburg vor ſeinem
Prozeß am Berliner Hofe ſpielte Auch gegenüber dem Auslande
ſind die Finanzſkandale für uns äußerſt nachteilig. Trotzdem haben
wir das größte Intereſſe daran, daß von Amtswegen alle dieſe
finſteren Schieberwinkel rückſichtslos ausgeräumt werden.
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Jm Zuſammenhang mit dieſen Skandalen liebäugelt man in ge
wiſſen Kreiſen mit dem Gedanken der Neuwahl für den Landtag.
Welche „Wahlparole“! Ob man gut daran tut, nach der Enttäuſchung,
welche gerade die Rechtsparteien ihren Anhängern dieſe Woche in der
Frage der Aufwertung bereiten mußten Wie groß waren doch die
Verſprechungen, welche die Rechtsparteien vor der Wahl betreffend die
Aufwertung gemacht haben! Und wie gering ſind jetzt die Ausſichten,
die das Rechtskabinett machen kann. Gerade die großen Wirtſchafts
verbände der Jnduſtrie und Landwirtſchaft waren es, die jetzt öffent
lich vor einer Aufwertung gewarnt haben, ſofern dieſe den Rahmen
der dritten Steuernotverordnung überſchreiten ſollte. Jm Wahlkampf
hörte man von den Parteien gerade das Gegenteil, welche ſich auf jene
Verbände ſtützen. Auf Grund dieſer Feſtſtellung mag jeder ſein Urteil
ſelbſt bilden. Die weitere Behandlung der Aufwertungsfrage erfolgt
ſo, daß nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes die Regierung den neuen
Geſetzentwurf in ſpäteſtens drei Wochen dem Reichstag zuleiten und
daß dieſer bis zum 30. April das Geſetz verabſchieden ſoll.

Jn der Preußenkriſe hat die Berichtswoche keine Löſung gebracht
Nach vergeblichen Verhandlungen hat Braun die Wahl zum Miniſter
präſidenten abgelehnt. Der Landtag hat in ſeinen letzten Sitzungen
nur kleinere Arbeiten erledigt. Die Regierungsbildung wird weiter
perſucht, man rechnet mit der Wahl eines Zentrumsmannes zum
Miniſterpräſidenten. Ob die neuen Verſuche ſich zu einem reinen
Beamtenkabinett oder einer Minderheitsregierung verdichten werden,
iſt noch nicht gewiß

Für und wider die Berechtigung der Reichsregierung, die Ruhr
kredite an die Schwerinduſtrie des Rheinlandes ausgegeben zu haben,

wird in der Offentlichkeit ſtark diskutiert. Tatſache iſt, daß der
Schwerinduſtrie erhebliche Geldmittel zugefloſſen ſind, Tatſache iſt
ferner, daß der ebenfalls ſchwer geſchädigte gewerbliche Mittelſtand
ſowie die betroffenen Arbeiter und Angeſtellten faſt nichts erhalten
haben. Es iſt aber zu berückſichtigen, daß unter dem Druck der Be
ſatzung der Jnduſtrie Micum laſten auferlegt waren, die ohne
Reichsmittel nicht tragbar waxen. Man wird die Denkſchrift ab
warten müſſen, welche die Reichsregierung möglichſt bald im Reichs
tage vorlegen ſollte. Eine Verzögerung der Denkſchrift würde den
Anſchein erwecken, als ob es in dieſer Angelegenheit etwas zu ver
bergen gäbe

Die Konferenz des neuen Reichsfinanzminiſters mit den Finanz
miniſtern der Lär der in dieſer Woche galt der künftigen Neuregelung
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Berlin, 7. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Jn der Preußenkriſe iſt man auch geſtern um keinen Schritt
vorangekommen. Wohl hat das Zentrum wie auch ein Teil der an
deren Fraktionen eine Sitzung abgehalten, an der auch der frühere
Reichskanzler Marx terlnahm, aber der Bericht über dieſe Sitzung
ſchließt mit dem in ſolchen Fällen üblichen Satze: „Beſchlüſſe wurden

Nach wie vor ſcheint uns aber
ein Minderheitskabinett

aus Zentrum und Demokraten die meiſte Ausſicht zu haben. Auch in
volksparteilichen Kreiſen ſcheint man geneigt, ein ſolches Kabi
nett zu tolerieren. So meint die „Deutſche Allgemeine Ztg. heute:
Es ſcheine nicht unmöglich daß man einem ſolchen Kbergangskabinett
gegenüber eine ab wartende Haltung übe, um das Land aus
dem Regierungsvaklum herauskommen zu laſſen. Selbſtverſtändlich
könne man das aber nur tun in der Erwartung, „daß in abſehbarer
Zeit eine befriedigende Löſung auf der einzig tragfähigen und dauer
haften Baſis zuſtandekommt“. Man ſcheint es danach in volkspartei
lichen Kreiſen doch nicht völlig mit dem Zentrum verderben zu wollen.

Berkin, 7. Febr. (Radiomeldvung.) Der interfrakttonelle Aus
ſchuß des Landtages aus Zentrum, Demokraten und Sozialdemo
kraten, trat am Sonnabend mittag zu einer etwa einſtündigen Sitzung
zuſammen, um die durch den Rückritt des Miniſterpräſtdenten Braun
gegehene Lage zu beſprechen. Der Landeshautmann der Rhein
propinz Horion ſcheint als Miniſterkandidat nicht mehr in Frage zu
kommen. Das Zentrum verhandelt noch mit dem früheren

Reichskanzler Marx,
oh er gewillt ſei, die Kabinettskildung in Preußen zu übernehmen.
Eine Entſcheidung des Herrn Marz legt noch nicht vor. Man iſt
in varlamentariſchen Kreſſen der Anſicht, daß zunächſt die Frage der
Perſönlichkeit des Mintſterpräſtdenten gelöſt ſeſn müſſe, ehe man die
weiteren Fragen, ob die Weimarer Koalition ver

eine Minderheitsregterung
aus Zentrum und Demokraten unter Unterſtützung aller Parteien
kommen werde, zur Parlamentariſchen Erörterung ſtellen könne.

Sitzungen der Launstagsſraktivnen.
Berlin 6. Febr. (Tu) m Preußiſchen Landtage fanden

vor der Vollitzüng wieder Fraktionsſißzungen ſtatt. Jn der Sibüung

nicht gefaßt“.

im allgemeinen der Anſicht e daß unr Neuwahlen eine Löſfuns
der Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildung bringen könnten. Die
endgültige Beſtellung des Fraktionsvorſtandes ſoll erſt erfolgen, wenn
eine neue Kabinettsbildung durchgeführt iſt.

Ein Schulsbekenntnis:
Bauer legt ſein Mandat nieder?

Berlin, 7. Febr. (WaB) Der Prüfungsausſchuß der Sozial
demokratiſchen Partet, der ſich aus Vertretern der Reichstags und der
Landtagsfraktion zuſammenſetzt. hat ſich heute vormittag mit der An
gelegenheit Bauer Barmat be aßt und iſt einmütig zu der Entſcheidung
gekommen, daß Vaner ſein Reichstagsmandat niederzulegen habe. Wie

ir hören, ſoll ſich Bauer dazu bereit erklärt haben.
Als Nachfolger des ſogialdemotratiſchen Reichstagsabgeordneten

Bauer, der wie gemeldet, ſein Mandat niedergelegt hat kommt der
ſozialdemokratiſche Bezirksparteiſekretär Guſtav Ferl (Magdeburg) in
Betracht. Da Ferl jedoch ein Landtagsmandat inne hat, wird er ſich
entſcheiden müſſen, ob er das Reichstagsmandat ablehnen oder das
Tandtagsmandat behalten will. In erſteren Falle würde Nisſch
(Magdebnra in den Landtag ochrüken.

Newyork, 7. Febr. (TU.) Die Zeitungen beſchäſtigen ſich,
nachdem die Meldung von Bauers Mandatsniederlegung vorliegt, er
neut mit der Barmataffäre. „Aſſocited Preß“ ſtellt feſt daß die Ber
liner Meldung von dem Ausſchluß Bauers ein Beweis dafür ſei, daß
die Sozialdemokratiſche Partei von ſeiner Schuld überzeugt ſei.

c W S r edes Finanzausgleiches. Es iſt eine Frage, die bis an die
des Reiches hinabreicht. Es handelt ſich darum, ob die Finanzhoheit
des Reiches gegenüber den Ländern erhalten bleibt oder nicht. Zweifel
los liegt in der Finanzhoheit des Reiches ein ſtarkes Einheits
moment. Und da wir ſolcher Einheitsklammern um das Gefüge
des Reiches nicht viele haben, wird man ſich überlegen müſſen, ob man
dieſes Hoheitsrecht aufgeben darf
den Klagen der Länder und Gemeinden ſich zunächſt einmal den wirk
lich veralteten Steuerſchlüſſel anſehen, nach dem die Länder die Ver
teilung der Reichsſteuerüberweiſungen vornehmen. Charakteriſtiſch für
die Verhandlungen iſt übrigens auch, daß der einer Rechtspartei an
gehörige Reichsfinanzminiſter den Dezentraliſativnsforderungen der
Länder durchaus nicht ſo raſch entgegenkommt, als man nach der Wahl

propaganda annehmen mußte
In der Außenpolitik überwiegt noch immer das Intereſſe für die

Räumungsfrage. Die täglichen Meldungen über den Kontrollbericht
täuſchen uns nicht darüber hinweg, daß wir dieſe Kuliſſe erſt dann zu
Geſicht bekommen, wenn ſich England und Frankreich in der Sicher
heitsfrage geeinigt haben. Denn tatſächlich iſt die Räumungsfrage ein
engliſche franzöſiſches Problem geworden und nur lösbar durch einen
Garantiepakt, der neuerdings ſogar auf Holland ausgedehnt wird.
Um Deutſchland nicht gänzlich paſſiv bei dieſer ſeine Lebensintereſſen
berührenden Frage zu belaſſen, hat der neue Reichskanzler in ſeiner
Rede unſere Intereſſen energiſch betont. Der Widerhall dieſer
Rede war bezeichnend. Sowohl in London wie in Paris läßt man
durchblicken, daß man eine Diskuſſionsgrundlage dadurch für gegeben
erachtet. Wenn dabei Chamberlain ſalbungsvoll betonte, daß es für
Deutſchland darauf ankäme, nunmehr ſeine Verfehlungen in der Ent
waffnungsfrage wieder gut zu machen, ſo berührt es uns um ſo ſonder
barer, daß man abermals eine Woche hat verſtreichen laſſen, phne uns

jene „Verfehlungen“ mitzuteilen
Die Pariſer Wirtſchaftsverhandlungen haben in dieſer Woche

wieder aufgenommen werden können. Es hat den Anſchein daß man
auf ſeiten Frankreichs nun doch wünſcht, zu einem Abſchluß zu kommen.
Die deutſchen Unterhändler ſind nicht zu beneiden. Sie haben eigent
lich nur einen geheimen Bundesgenoſſen, das ſind die Intereſſen
namentlich der elſaß lothringiſchen Jnduſtrie, die nach Deutſchland
hinüberweiſen. Aus den Stimmungsberichten der Zeitungen läßt ſich
Sicheres über den Stand der Verhandlungen nicht ſchließen, doch hat
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Die Verdunlelungsgeſahr
im Barmat-Skandal.

Berlin, 7. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Die beiden Unterſuchungsausſchüſſe über die Kreditaffäre,
der des Reichs und der des Landtags ſind heute vormittag wieder zur
Sitzung zuſammengetreten, die in beiden Ausſchüſſen ſehr lebhaft und
erregt verlief. Jm Reichstagsausſchuß nahmen zunächſt Vertreter
aller Parteien und der Vorſihende in außerordentlich ſcharfer Weiſe
Stellung zur Haltung der Nationalſozialiſten. Dieſe haben bekannt
lich angekündigt, daß ſie ganze Berge von Material zur Berfügung
hätten. Sie erklären aber jetzt, daß ſie dem Ausſchuſſe dieſes Material
nicht zuleiten könnten und ſie verdächtigen in einem Schreiben den
Ausſchuß daß er nicht den erforderlichen Willen und auch nicht das
erforderliche Können beſitze, die Wahrheit feſtzuſtellen. Gegen dieſe
Vorwürfe ſetzt ſich der Ausſchuß nachdrücklich zur Wehr. Dann er
n ein Miniſterialdirektor aus dem Preußiſchen Juſtizminiſterium

as Wort zu einer Erklärung, in der er ausführte, daß das Juſtiz
miniſterium die Bedenken der Unterſuchungsrichter für berechtigt er
achte und ſich der Auffaſſung anſchließt, daß durch die Ausſchußver

re das Gerichtsverfahren beeinträchtigt werde. Auch wenn
ie Ausſchüſſe nicht öffentlich verhandeln, beſtehe doch Verdunkelungs

geſahr. Das Juſtizminiſterium rege daher an, die Verhandlungen ſo
lange auszuſetzen, bis die gerichtliche Unterſuchung genügend gefördert
ſei. Man hörte mit Befremden, daß eine ähnliche Anregung an den
Landtagsansſchuß noch nicht ergangen ſei und es erhob ſich eine leb
haſte Debatte darüber, ob der Ausſchuß dieſem Entſchluſſe des Juſtiz
miniſteriums nachkommen ſolle. Die allgemeine Stimmung war die,
daß der Ausſchuß die Pflicht habe, mit aller Beſchleunigung für die
völlige Klärung zu ſorgen und daß er ſich geradezu ſtrafbar mache,
wenn er dieſe Pflicht vernachläſſige-

Es wurde ein Antrag Aufhäußer (Soz.) eingebracht, der dahin
geht, daß der Ausſchuß mit der Beweisaufnahme in der Poſtaffäre
ſofort beginnt ohne weitere Mitteilungen des Juſtizmtniſteriums
anzuhören. Man einige ſich aber ſchließlich dahin, vor der Beſchluß
faſſung über dieſen Antrag den Unterſuchungsrichter Dr. Nordmann,
zu hören und zwar unter Ausſchluß der OffentlichkeitIm prenht gen Unterſuchungsausſchuß war heute der Vorſitzende

Dr. Leidig wieder verhindert die Verhandlungen zu führen und wie
üblich hatte ſein Vertreter Dr. Deerberg erſt Auseinanderſetzungen
mit den Zeugen und Ausſchußmitgliedern Nach einer ſcharfen

entraäv Sozig demokraten Kuttner erklärte Deerberg.
daß er nicht in der Lage e den
von Kuttner mangelnde Objektivität vorgeworfen ſei und legte den
Vorſitz nieder.

Der große Gläubiger.
Newyork, 7. Jebr. (TUu) Senator Borah iſt durch einen

Brief von Mellon dahin unterrichtet worden, daß Jtalien bisher
keine Schritte wegen ſeiner Schulden unternommen habe. Borah wird
daher auch Jtaliens Schuldenfrage aufrollen.

Die Pariſer Verhandlungen.
Paris 7. Jebruar. (TU) Von maßgebender deutſcher Seite

wird mitgeteilt, daß die für Freitag nachmittag geplante Delegations-
ſitzung vertagt werden müßte, da im Verlaufe der Beſprechungen
zwiſchen Raynaldi und Trendelenburg am Freitag vormittag ſich er
nent herausgeſtellt habe daß die grundſätzliche Ausgleichung der beider
ſeitigen Standpunkte noch nicht ſo weit vorgeſchritten ſei, daß Voll
ſitzungen Ausſicht auf Erfolg hätten. Von deutſcher Seite wird großes
Gewicht auf die Feſtſtellung gelegt. daß man vorläufig weiter ver
handelt auch in Abweſenheit Raynaldis, der am Sonnabend für drei
Tage verreiſen wird.

Die amerikaniſche Delegation verläßt Genf.
Berlin 7. Febr. Die D.A.8. meldet aus Baſel.) Die

amerikaniſche Delegation in der internationalen Opiumkonferenz wird
houte Genf verlaſſen. Damit gilt alſo ihre Zurückziehung von der

m

man den Eindruck, daß auch auf deutſcher Seite mit großer Zähigkeit
und Hartnäckigkeit vorgegangen wird. Handelt es ſich doch nicht zuletzt
um Exportfragen, und von der Ausſuhr hängt unſere wirtſchaftliche
Zukunſt ab. Aus dieſer Erkenntnis heraus arbeitet auch der Agent
ſür die Reparationszahlungen, Park Gilbert, weiterhin energiſch
gegen die exportſchädliche 26 prozentige Reparationsabgabe, ohne deren
Reviſion an eine Durchführung des Dawes- Planes nicht zu denken iſt.

Gegenüber dieſen brennenden Fragen erſcheinen uns die an der
Peripherie der Außenpolitik ſich abſpielenden Ereigniſſe
als weltenfern. Jn den Vereinigten Staaten begünſtigt man
eine neue Abrüſtungskonferenz es iſt ſchwer, keine Satire
zu ſchreiben. Jn Spanien hat ſich König Alfons feiern laſſen
es mußte wohl nach dem Marokkomißerfolg höchſte Zeit dafür ſein.
Die Türkei hat den Patriarchen aus Konſtantinopel gewieſen
die griechiſche Regierung läßt den Säbel klirren. Zum Kriegführen
wird ſie weder Volkskraft noch Geld haben. Jn Jtalien erweitert ſich
die Oppoſitionsfront gegen Muſſolini ſtändig, der noch immer der
Herr iſt. Albanien iſt Republik geworden, in Südſlawien gärt es noch
immer und die eurppäiſchen Staaten beobachten geſpannt, welchen Kurs
die ruſſiſche Politik nach Trotzkis endgültigem Weggang nehmen
wird. Zunächſt haben ſich die Herren des Kreml zur Abrüſtungs-
konferenz gemeldet Mehr zu denken gibt die Tatſache, daß ſie
ſich ernſtlich um Freigabe der Wrangelflokte bemühen und daß ſie
beabſichtigen, deren Flotteneinheiten nach dem Baltiſchen Meere zu
dirigieren. Was wird England dazu ſagen Es hat an ſeinem
Danziger Stützpunkt ſo großes Jntereſſe, daß diesmal ſogar eine Ent
ſcheidung des Völkerbundes zugunſten Danzigs ausgefallen iſt. Jm
Danzig polniſchen Poſtkonflikt hat der Freiſtaat diesmal Recht be
kommen. Es widerſpricht eigentlich der Genfer Tradition Aber
es handelt ſich ja diesmal auch nur um eine Kleinigkeit.

Wie muß ſich eigentlich dieſes Theafrum europaeum vom
Zuſchauerraum her ausnehmen Wenn die Akteure des alten Europa
meinen, ſie ſeien noch immer die Hauptdarſteller der Weltbühne, ſo
gibt es in Amerika und Japan ſchon kluge Schweiger, die anderer
Anſicht ſind. Jhnen iſt es nur noch ein Zwiſchenakt, was auf dem
Theatrum europaeum ſich abſpielt

Vorſitz weiter zu ſühren, da ihm e
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Deutſcher Reichstag.

Die Etatsberatung im Reichstag.
Fragen der Wochenfürſorge. Das Waſhingtoner Abkommen,
Das Haus ſetzte geſtern die Einzelberatung des Etats des Reichs

arbeitsminiſterimus fort.
Abg. Andre (Ztr betont, die Zentrumsfraktion wolle auch unter

der neuen Regierung mit allem Nachdruck an einem weiteren Ausbau
der Sozialvolitik arbeiten.

Abg. Ziegler (Dem.) bezeichnet es als das Ziel einer Reform
der Soßzialverſicherung, möglichſt hohe Leiſtungen mit mög
lichſt geringen Beiträgen zu erreichen. Die Vorausſetzung
dafür ſei eine weſentliche Einſchränkung der Verwaltungsausgaben.

it der Jnvalidenrente von durchſchnittlich 14 Mark im Monat ſei
unmöglich auszukommen.

Abg. Schneider- Berlin (Dem.) begründet den Antrag ſeiner
Partei, der das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz dahin
abändern will, daß bei ſolchen Verſicherten, die ihre Wartezeit abge
kürzt haben, der als Prämienreſerve eingezahlte Kapitalbetrag bei der
Rentenfeſtſetzung angemeſſen berückſichtigt wird.

Das Kapitel „Sozialverſicherung“ beim Haushaltsplan
des Reichsarbeitsminiſters wird ſodann in der Ausſchußfaſſung ange
nommen.

Abg. Frau Schröder begründet ſodann einen ſozialiſtiſchenAnkrag, der eine geſetzliche Erhöhung der Mindeſtſätze der Wochen

hilfe und Familienwochenhilfe um 50 Prozent fordert, ferner ein
Geſetz wünſcht, das die Wochenfürſorge aus der Fürſorgepflicht
heraüsnimmt und wieder auf das Reich überträgt. Der Antrag
wünſcht weiter, daß das Waſhingtoner Uübereinkommen vom Reichs
tage ratifiztert werde, das die Beſchäftigung der Frauen vor und
nach der Niederkunft regelt. Der Reichsarbeitsminiſter habe dieſes
Waſhingtoner Ubereinkommen nicht zur Annahme empfohlen, ſondern
ſich auf den ablehnenden Star dent des Reichsrates geſtellt. Das
ihm nachgerühmte ſoziale Verſtändnis zeige ſich hier nicht Er habe
zwar nichts dagegen gehabt, daß die Wöchnerinnen ſechs Wochen vor
der Niederkunft ihre Arbeit mederlegten, aber er wollte ihnen keine
Woche nhilfe für dieſe Zeit gewähren.

Miniſterialdirektor Grieſer vom Reichsarbeitsminiſterium erklärt,
daß das Waſhingtoner übereinkommen, das ſich mit dem Schutze der
Wöchnerinnen befaßt, dem Reichstag demnächſt vorgelegt werden wird.
Die Ubernahme der Fürſorgepflicht auf das Reich werde ſich vor

läufig nicht ermöglichen laſſen. Es ſei ein bedenklicher Weg, alle
Laſten auf das Pecch abzuwälzen.

g Abg. Frau Lüders (Dem.) erklärt, ſolange die Fürſorgepflicht nicht
entraliſiert ſei, müſſe das Reich darauf drängen, daß die zu ſt ä ugen Gemeindeſtellen ihrer ſelbſtverſtändlichen Pfücht in

dieſer Beziehung auch nachkommen, was in vielen Gemeinden bis jetzt
nicht geſchehe. Geſchehe das nicht, dann könne man von Bevölkerungs-
politik überhaupt nicht mehr ſprechen. (Zuſtimmung bei den Demo
kraten Die Beſtimmungen über die Wochenhilfe müßten in das
Fürſorgepflichtgeſetz hinein.

Der Antrag Frau Schröder (Soz.) wird hierauf dem Sozial
politiſchen Ausſchuß überwieſen

Die Entſchließung des Ausſchuſſes zur Wochenhilfe wird ange
nommen, die kommüniſtiſchen Anträge werden abgelehnt.

Zur Beſprechung kommt dann die Beteilgung der deutſchen Re
gierung an dem Jnternationalen Arbeitsamt in Genf.

Abg. Lambach (Dn.) wendet ſich gegen die weitere Beteiligung
Deutſchlands an dem Jnternationalen Arbeitsamt und gegen die
Ratifizierung des Weoſhingtoner Abkommens.

Abg. Lemmer (Dem ſ. hält die Mitgliedſchaft in der Jnter
nationalen Arbeitsorganiſation für notwendig. Es ſei bezeichnend
daß die Deutſchnationalen jetzt als Regierungsvarter im Gegenſatz zu
ihren frühern Anträgen für die Beibehaltung der Mitgliedſchaft ſind.
Die Rede des Abg. Lambach ſei nur ein Rückzugsgefecht geweſen.
Auf den internationalen Konferenzen ſei die deutſche Ver
tretung leider durch die eigenartigen Direktiven der Berliner Zentrale
in eine mißliche Lage gekommen. Der Redner wendet ſich dann gegen
die 700 Millionen -Enlſchädigung, die die Regierung der Ruhr und
Rheininduſtrie gewährt hat. Er richtet unter dem Beifall der Linken
an die Jnduſtriellen die Frage, ob ſie jetzt bereit ſeien ber den Tarif

hervorragend2 a b l e t t en bewährt bei:
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Wichkliges vom Tage.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages hat beſchloſſen, daß

deutſch ſiameſiſche Wirtſchaftsabkommen dem Reichstage zur Ratifi
zierung zu empfehlen. Jn einer Entſchließung wird die Reichs
regierung erſucht, bei weiteren Verhandlungen den Grundſatz der
Unantaſibarkeit des Privateigentums im Bereich der Geltung des
Verſailler Vertrages zu wahren.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Der Chef des Inter
nationalen Arbeiksamtes in Genſ, Thomas hält ſich augenblicklich
in. England auf. um beim hieſigen Kabinett die Annahme der
Wafhingtoner Konvention über den Achtſtundentag durchzuſetzen.

S

Die Morgenblätter melden aus Budapeſt: Der Finanzausſchuß
der Nationalverſammlung hat heute die Geſetzentwürfe über die mit
Oſterreich und Deutſchland getroffenen Steuerabkommen angenommen.

r

Die in letzter Zeit wiederholt aufgetauchten Nachrichten, daß die
Stadt Wien in Amerika wegen der Aufnahme einer Anleihe verhan
dele, werden heute beſtätigt. Jm Zuſammenhang damit wird erklärt,
daß ſich der Direktor der Wiener Diskont- Geſellſchaft nach Newyvort
begeben habe. Als Sicherheit für die Anleihe ſollen die kommunalen
Unternehmungen der Stadt Wien dienen.

D

Die Abendblätter berichten gus Reval: Das eſtniſche Parlament
hat mit allen gegen eine Stimme das Geſetz betreffend die kulturelle
Autonomie der Minderheiten, das auf den Grundſätzen des Völker
bundes beruht, endgültig angenommen.

Die ſtändige Militärmiſſion des Völkerbundes begann geſtern thre
Beratungen über die Mittel und Wege der Sicherung der Nach
forſchungskommiſſion des Völkerbundes in den beſiegten Ländern.

t

Amtlichen Nachrichten zufolge haben die ſpaniſchen Truppen in
Marokko die Befeſtigung ihrer neuen Linie beendet.

verhandlungen auch die Wunden zu heilen, die 1923 und 1924 der
deutſchen Arbeitskraft zugefügt worden ſeien. Die Ratifizierung des
Waſhingtoner Nhkommens über die Arbeitszeit ſei notwendig. Zu
einem guten Stück ſei ſie ſchon in der letzten Verordnung des Arbeits
miniſters erfolgt Jetzt komme es darauf an, der ſchematiſchen Ver
längerung des Achtſtundentages entgegenzuwirken. (Unruhe rechts.)
Die Länderregierungen müßten angehalten werden, die füngſte
Arbeitszeitverordnung aufrichtig durchzuführen. Deutſchland habe das
größte Jntereſſe an der Durchführung jener Entſchließung der Jnter-
nationalen Arbeitsorganiſation, in der erklärt wird. Deutſchlands
Reparationsle ſtungen müßten da ihre Grenzen finden, wo ſie nur
noch auf Koſten der deutſchen Sozialpolitik möglich wären. Das
entſpreche ganz dem Wirthſchen Grundſatz: „Erſt Brot. dann Repa-
rationen!“ Rufe recht s: „Macht das nur ſo, da machen wir mit!“)
Jch bin von eurer (nach rechts Belehrtheit und Wandlungsfähigfeit
ſo überzeugt, daß ich glaube, wenn ihr in dieſm Tompo Ffortfahrt,
werden wir bald zu einer glänzenden Politik kommen. (Heiterkeit
und Beifall.

Abg. Stegerwald (Ztr.) begründet einen Zentrumsantrag, der
die Reichsregierung erſucht, die rückſtändigen Beiträge Deutſchlands
zur internationalen Arbeitsorganiſation in einem Nachtragsetat ein
zufordern, zugleich aber auf volle Gleichberechtigung Deutſchlands
innerhalb der internationalen Arbeitsorganiſativn mit allen Kräften
hinzuwirken und insbeſondere dafür zu ſorgen, daß auch die deutſche
Sprache als Amtsſprache zugelaſſen wird.

Nach 7 Uhr wird die Weiterberatung guf Sonnabend 1 Uhr ver
tagt, nachdem Präſident Loebe noch mitgeteilt hatte, daß der Reichs
tagsabgevrdnete Bauer (Soz.) ſein Mandat niedergelegt hat.

Preyßiſcher Landtag.

Berlin, 6. Febr (WTB.) Der preußiſche Landtag hielt heute
nur eine kurze Sitzung ab. An den Unterrichtsausſchuß wurden ver
wieſen der Antrag der Sozialdemokraten über den Schuß der Min.
derheiten auf dem Gebiete des Schulweſens und der Antrag der
Deutſchnationalen auſ Einrichtung von Begabtenklaſſen zum über
tritt in eine höhere Lehranſtalt nach dreiſährigem ſtatt vierjährigem
Beſuch der Grundſchule in Verbindung mit dem Urantrag derſelben
Fraktion auf Zulaſſung des nach den Grundſchulgeſetz geſtatteten
Privatunterrichts e an Privatſchulen. der Ausſprache über
die beiden letzteren Anträge erblickten die Redner der Sozialdemo
kraten, Kommuniſten und auch der Wirtſchaftlichen Vereinigung den
Verſuch, auf dieſem Umwege in die Grundſchule Breſche zu legen
und die aufgehobene Vorſchule wieder einzuführen. Die nächſte
Sitzung wird am Dienstag den 10. Februar, nachmittags 2 Uhr, ſtatt
finden. Es ſoll dann die Wahl des Miniſterpräſidenten und die end
gültige Wahl des Landtagspräſidiums vollzogen werden.

damit er es ſegne und wir es geſegnet zurückempfangen.

Stille Stunde.
Beim Blättern in der Bibel findet ſich an der Stelle,

wo das 3. Kapitel Ev. Joh. ſteht und gewiß mit
Bezug auf deſſen fünften Vers ein altes Blatt mit
einer Taufrede. Es ſind in dieſer Rede ſo feine, zeit
loſe Gedanken ausgeſprochen, daß dieſer kurzen Tauf
anſprache unſere „Stille Stunde“ gelten ſoll. Die Red.

Liebe Taufgemeinde, ein Menſchenkindlein, ein rätſelvolles
Wunder des Lebens iſt uns von oben her in unſere ſtaunend an
betenden Hände gelegt, damit wir durch es geſegnet würden, und wir
nehmen es heute und bringen es anbetend dem Allvater und Schöpfer
wieder dar, legen es von uns aus bewußt in ſeine Hände zurück,

Und das
ſoll von yun an der ſtete ſtarke Wechſelgang ſeines Lebens ſein: von
oben kommt es, wird uns anvertraut zur göttlichen Gabe und Auf
gabe, nach oben geht es in unausgeſetzter Neuſchöpfung.

Den Eltern iſt das Kind gegeben und den Eltern ſoll es vor
allem gehören. Aber es darf ihnen doch auch wieder nicht gehören
und die Mutter muß, ſo ſchmerzlich es iſt, vom erſien. Tage an ſchon
beginnen, ſich ganz pon dem Kinde dieſem weſentlichen Stück ihres
eigenen Lebens, löſen zu laſſen. Denn es ſoll. ſo wirklich es der
Mutter Kind iſt und bleibt, doch ſich ſelbſt gehören etwas Eigenes,
ein Selbſt eine Perſönlichkeit werden. Es ſoll durch das Aufblühen
in der liebevoll aufblühenden Gemeinſchaft der Eltern zum eigen
Fändigen Menſchenkinde umgeſchaffen werden. Und dann durch die
Eigenheit des Perſonlebens hindurch und aus ihr heraus wieder eine
zweite Neuſchöpfung erleben, in die Menſchengemeinſchaft hinein
wachſen, ſich zum wirkſamen Dienſt und zur freien Selbſthingabe an
die Gemeinſchaft der Mitmenſchen geſtalten laſſen und damit das
allein wertvolle Ziel des tätigen Lebens gewinnen. Denn wahrhaft
leben lernt nur der, der für andere lebt.

Und dies Leben für die anderen, dies Sichverlieren in der Ge
meinſchaft läßt die Eigenheit in ihrer ſchönſten Fülle finden. Denn
durch die Entleerung vom Selbſtiſchen gewinnen wir Anteil an der
Fülle der Gottheit, werden wir Glieder im Reiche Gottes. Gottes
Reich und Herrſchaft iſt da. wo Gottes Geiſt, der Geiſt der Liebe
regiert. Gottes Reich iſt der Zuſammenſchluß aller derer, die aus
der Liebe leben wollen. Es iſt alſo zunächſt und vor allem da in der
Familie, in dem Seelenaustauſch von Vater, Mutter und Kind. Da
ſchließen ſich Sinnlichſtes und Geiſtigſtes zu einer Einheit zuſammen,
da wirken die Elemente der Erde und die Kräfte des Himmels mit
einander da kommt es zu immer neuen Zeugungen aus Waſſer und
Geiſt. Da entfaltet ſich die natürliche Gemeinſchaft der Liebe immer
mehr zur höchſten geiſtigen Gemeinſchaft. dem Bunde der Menſchheit
mit Gott. Und ſo verbinden wir uns in herzlicher Eingebung mit
dem, der unſeren Bund durch das Kindlein geſegnet hat reichen uns
in neuer Weiſe die Hände als Glieder im Reiche Gottes, bringen
unſer Kindlein Gott zur Wache dar und beten:

O Vater, nimm zum Bunde
dies Kindlein gnädig auf,
Jhm leuchte dieſe Stunde
im ganzen Lebenslauf.

Sohn Gottes, ſieh, wir legen
Dies Kindlein an dein Herz,
Du wirſt es liebend pflegen
in Freude und in Schmerz

O heilger Geiſt, du bilde
Sein Herz zur Heiligkeit,
Jn Wahrheit. Reinheit, Milde
treib es zur Einigkeit.

Amen.
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Nee, weeßgnebbchn Leide, de Weld is vrdrehd. Uff niſchd gammer
mehr vrlaſſn. Nich ämmah uffn Galendr. Da ſchdand nu drinne,

aß änne große Sonnfinſdrnis vranſchdald werde un ich hadde mich
ſchon jeriſd mid wiſſnſchaffdlichn Abberadn un ſo un wollde ma guggn,
ob mr was von Brofeſſr Schdeinachn ſeinr ReladädsDheerie ſahn
ann. Na un was warſch? Niſchd warſch! Un was hawich
rvon jehadd von dr Wiſſnuſchafd? Niſchd hawich jehabd! bloß mei

Obernguggr is gabudch. Den mußdch doch ſchwarz e wächn de
Sonne, weil das ſo blendn dud. Un wie ich n ſo iwr de Bedrolichums
lambe halde (ich hadde n Dochd janz rausjedrehd, daße rechd blag'n
dad), da machd mei Obernguggr uff eemah: Gnaggs un wie ichn
mr begugge, da hadde ä Schbrung in den een Glaſe. Wemmer da
nu dorchguggſd, da ſiehd mern Aquador, awr bloß uff den een
Ooche. Das andre Glas is noch janz, bloß daßes ä Häbbchen glabberd,
wemmr drmid waggeld. Na, das wer wo gee vrdrehdes Jahr, wenns
n ſo anfängt? Der Windr is doch vch gee Windr? Manichmah,

a ſiehds je aus, als wie wennſn doch noch uffwerdn wolldn, un da
vpräbbeln ſe de Leide mid ännr Schibbe voll Schnee, der de ſchone
Madſch is, wenne rundr gemmd. Jch bin bloß froh, daß ch meinr
Muddr jefolchd hawwe, wie die ſachde: „Dummes Ludr“, ſachde die,
„laß das ſin, mid den Schneeſchuhfahrn; goof dr liewr ä Baar
Jummiſchuhe, daß de geene naſſn Beene grichſd!“ Un ſe hadd och
rechd. Die gammr jeded ſcheene brauchn, wemmr dorch den Schlamm
leeſd uff dr Schdraße. Da ſaagſch eich awr gerzlich was Budzches in
dr Jodderſchdraße. Da gehrd eich änne Frau da vorn Hauſe den
Schmaddr zeſamm, was doch werglich geen Schbaß machd. Die Alde
war och rechd ärjrlich, und wie nu noch janz un jar änne Jemieſefrau
ihrn Ladn uffmachd un faggd ä baar madſchche Abbelſien naus, da
leefd doch der Aldn de Jalle iwr un ſe brelld janz erboſd: „Na, du
dengſd wo, ich bin drzu da, daßſch dein Miſd widdr wegmache Die
Jemieſefrau is nu ſonſd janz jemiedlich, awr wie ſe das heerde, da
n ſe awr och hoch. Uffs Maul jefalln iſſe ſowieſo nich, un da
blibb ſe denn de Andword och nich ſchuldch. Harrejeh, harrejeh, war
das ä Schbeggdagl. Sowas muß dr ſeelche Schillr och ſchon emmah
midjemachd ham, ſonſd hädde nich ſo anſchaulich dichdn genn: da wärn
Weiwr zu Hieän. Un das warn hier och welche. Hie äne un da äne.
Un die gläffön ſich alle beede an, bis der een de Jeduld riß un ſe
nahmb ihrn Bäſn mid den dinn Stchlamm, der der dran war, un
gladſchd der andern den janzn Schmaddrich forſch Schaufenſdr. Jodd,
ach Jodd, ich denke, s jibbd ä Ardbähm. Da wende ſich dr Jaſd mid
Grauſn. Jch hawe mich och glei dinne jemachd, ſonſo muß mr woh
meechlich noch als Zeiche mid uff de Bollezei, na un mer wills awr
doch mid geenr vrdärm. Das Schaufenſdr ſahg awr werglich vrichinell

aus und ſcheene drzu. Wie jebaddigt. Da wer eich weeßgnebbchn
Esgau neidſch jeworn, wenne die Deggeradzchon jeſähn hädde.

Der is nähmich jedzd in die neie Bedärfnisanſchdald jezochn un
da machde n Schliſſlbewahrer un vrgoofd Schoggelade drbei. Scheene
rin haddes einjerichd, derregd vornähm, un da brauche ſich vor
Drebſdn e werglich nich ze ſchäm. Wenn da nu eene
mah n Schliſſl ſich jähm läßd, da goofd ſe glei noch änne Dafl
Schoggelade, daſſe was ze dune hat. Seine alde ſchwarze Bude hadde
vrgooſd, Esgau, als EinfamielchnHaus, un da ſolln ſe ſich drum je
haun ham, heerd'ſch. Das is doch vch e Wundr? Selwr baun gann
doch jedzd gee Menſch. s Jeld is gnabb, un dr eenzche, der de Jwwr
wiſſe hadd, das is dr Schdaad mid ſein Schdeiern, odr de ehe weil
ie geene Gongerrenz hadd. Wenns de awr denkſd, da genndſde mah

was griechn, ſo zun Wohnungn baun, da e dich awr jeſchniddn.
Die orbumbn ihr Jeld bloß an janz reälle Leide, an Barmads odr jar
an Herrn. Gudisgr. Da is for unſereen arm Broleedn niſchd ze
machn. Wer da Jeld griechn will, der muß iwelbeleimded ſin odr ä
Ausländr. An beſdn awr aällis beeds.

Da iſſes doch gee Wundr, wenn widdr allis uffn ſchimbd,
awr an mehrſchön de Gommeniſdn. Das heeßd, ſe machn noch mehr,
die ham for ſich och ä SchdahlhelmVerein jegrind un der machde jedzd
vor verzehn Dachn ä deidſchn Dach odr ſowas ähnliches uffn Marchde.
Mid Drommeln un Feifn gambn ſe anmarſchierd, daß'ch erſchd dachde,
s wer JungDeidſchland. Schade, daß'ch nich midloofn gonnde, gwr
was mei Freind is, der hadd merſch erzehld. Daſſe allis richdch ſähn
wollde, da iſſe uffn Brunn gehäggerd, awr da ham n de Leide glei alle
anjeguggd, weil ſe dachdn, er wollde änne Rede haldn, un da iſſe fix
widdr rundrjehubbd. Er is nähmich ä Häbbchn ſchichdern. Awr
nachens is dr GommeniſdnJeneral jegomm un das war ä redlichr
Mann, der gonnde quaſſeln, wie ſo ä Leidardiggel. Nachens hamſe
widdr jedrommeld un ſin weidrjemarſchierd, als wie wenns ä Griechr
verein wer odr de Schidzn. Was mei Freind is, der meende, bloß ä
zaggchr Barademarſch hädde noch jefehld, denn n in dr
judn aldn Zeid. Bloß daß nich ſoviel Leide zuguggdn. Die indräſſierde
das nähmich jarnich mehr, un die meendn, das Fiewr werde ſich ſchone
widdr jäm. Galde ümſchlaäche dedn manichmah Wundr wergn.

Demoſchdradzchon ſin nähmich de Leide ſo langſam iwwrdrieſe je
worn, ſojar wenns ſes ſelwr ſo ſehre anjehd, wie in dr Gneibr
BrodeſdVrſammlung. Die haddn nähmich och ämmah alle P Ernn
ſcharn mobil jemachd, weil dr Bräſedende ſein Beamdn Saufn
vrbodn hädde. Anne ſcheene Rede worde jehaldn. Nee, werglich, s
war ä flammndr Brodeſd jejn den gorzſichdchn Bräſedendn, der de
jarnich ſiehd, daſſe das ehrwerdche Gneibr-Jewärbe vrrungeniern dud.
Jodd ſei Dank, daß mr da noch andre Leide in Deidſchland ham. Wie
zun Beiſchbiel Herr Schdreſemann, der de änne wiſſnſchafdliche Arweet
iwern Flaſchnbierhandl in Berlin jeſchriem hadd, un dadrfor hamſn
als Dogdr brovozierd. Na, un da werde doch och fähich ſin, das bisjn

dingex, un da ſchdand druff: Warum brauchn mir gee Algoholvr
Außnbolledig ze leidn. Zeledzd vrdeeldn ſe noch ſolche Echdreichbols

od
un als Andword:

1. Weil das deidſche Volg nich dadran dengd, uff ſein aldehrwerdchn
r ze vrzichdn, der eene große erzieheriſche Uffjawe

e erfilln hadd 42. den er aldehrwerdche deidſche Breiche, die uff alle Fälle erhaldn

wern miſſn, wenn nich allis Volgsdum zrdrimmerd wern ſoll
De un erhäld. Un ſo weidr.

as is doch ſcheene un da gemmr doch alle drmid einvrſchdandn
T nich wahr 2. Na, denn Proſd, s jehd niſchd iwr de Jemiedlichgeed.
Wie ee Mann werd 3 janze Volg for ſeine bedrohdn Gneibr ein
drädn, dadrvon war jedr janz iwrzeichd, un ſe wurdn alle ſo bejeiſdrd,
daß an Ahmd viele ä richdchn Bejeiſderungsdaumel haddn. Na, un
ſo ä Gneibr gann doch ſchone was vrdrachn. 8 wurde ſojar anje
xeechd, ſe wolldn ä Verein grindn: Verein der AndiAlgoholigr-
Jeechnr. 3 is awr niſchd draus jewordn. Da war widdr bloß der
Wunſch dr Vadr der Jedanknloſichkeed. Leider gamb awr ä baar
Dache druff, änne galde Duſche uff die Bejeiſderung. Dr Bräſedend
ließ nähmich änne Annongſe in de Zeidung ſedzn un erglärde das
allis for Schwindel. Das durfde nu nich gomm. Na, is ejal.
3 war awr drodzdem änne janz ſcheene Reglame un s ſcheenſde war
doch die Bejeiſderung. Herrejodd, war das änne Schdimmung. Jn
janzn Ahmd ham ſe noch jeſüungn. s is je allerdings manichmah ä
häbbchn dorchenandr jejangn, awr das is jedzd jerade Mode bei dr
Gunſd. De Hallenſer Jungens machdns ohm in Schloßjardn Salon
neilich och ſo. Da machde jede Schdimme ihrſch for ſich. Menſch, mir
wurdes janz ſchwindlich un ſeegrank. Den Direchendn jings awr oſo, drum ſehre ſich bein vorſichdchrweiſe uff ä Schduhl,
daſſe nich auſn Sandaln gibbde. Hindrher da ſchbieldn ſe denn
widdr was Neies aus dr Biewel von Gain un Abeln, wißdr, wo der
den forn Gobb jebuchd hadd, daſſe glei dod war. Bein Singn machdn
dies och widdr zweeſchdimmich. De Jidarrn un de Sängr, die haddn
zwee vrſchiedne Donardn. Abrr ſcheene glang das ejendlich nich.

Da gonndn dies an vorchn Mondach e Da warn nähmich
drei Ginſdlr aus Halle da in SchloßjardnSalon. Eenr, der ſung de
Liedr un eenr ſchbielde Glawier drzu, un der andre mußde immr de
Nodn umbläddern, wenn der Glawierſchbieler uffs Been drad. Un
ibſch machdn ſe ihre Sache alle dreie. Un ſo ſcheene alde Balladn
ungn Awr eene fehlde noch: Sabinchn war ä Frauenzimmr
as häddn ſe noch mid machn genn.Na, awr drodzdem warſch hege allerhand, was de jebodn worde,

un S war bloß ſchade, daß nich mehr Leide zuhorchdn. Herr r
ſchimbde och mächdch un hadd uns anjeſchnaudzd, als wie, daß mir
dran ſchuld wern Un ich gann eich doch werglich niſchd drfor.
Na. da beſuchd nur 'n nächſon Bildungsahmd alle, Leide, ſonſd drau'
ich mich och nich widdr hin. aul von dr Soale.
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Warum das Wetter ſo milde iſt
Von unſerem metevrol. Mitarbeiter.

Nachdem nun wieder einmal ein Verſuch des heurigen Winkers,
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, in den Anfängen ſtecken geblieben
und in Weſtdeutſchland ſogar in das Extrem um geſchlagen
iſt, obwohl die Fortſchritte gegenüber früheren derartigen Verſuchen
recht beachtenswert waren, drängt ſich wieder einmal die Frage auf:
Woher kam und wie geht das weiter? Der Zweck der nachfolgenden
Zeilen ſoll daher der ſein, dieſe Frage zu beantworten.
Seit einiger Zeit war eine deutliche Anderung in der Luſtdruck-
verteilung ſowie der vertikalen Temperaturſchichtung eingetreten, die
einen ausgeſprochenen winterlichen Charakter zeigte. Das Maximum
des hohen Druckes erſtreckte ſich zuletzt von Südſkandinavien nach
Ungarn hin. Jn Deutſchland traten daher allgemein öſtliche Winde
mit Fröſten ein die ſedoch von Oſten nach Weſten an Stärke abnahmen.
Stärkere Fröſte traten in. Deutſchland nirgends ein, was wohl daran
lag, daß die Urſprungsgebiete dieſer Oſtwinde, d. h. Skandinavien und
Polen, ſeither eben auch viel zu hohe Temperaturen beſaßen und auch
die Oſtſee ein ſeither noch unverſehrtes Wärmereſervoir darſtellt. Ein
ſich entwickelndes Tief über der Biscayaſee brachte wieder wärmere
Luft oſtwärts, die zunächſt auf der kälteren Feſtlandsluft hinaufglitt
und zur Bildung von Wolken und Niederſchlägen führte. Sie traten
in Deutſchland weit verbreitet auf und beſtanden, da hier der Froſt mit
der Höhe noch zunahm, aus Schnee. Jnzwiſchen iſt die Aufgleitfläche
weiter nach Nordoſten vorgerückt und erreichte in Weſtdeutſchland
bereits den Boden, ſo daß die Temperaturen über den Gefrierpunkt
anſtiegen und die Schneedecke gleich wieder verſchwand.
Auch auf unſeren Bergen hat Tauwetter eingeſetzt.

Der von Südſkandinavien nach Ungarn ſich erſtreckende Hochdruck
rücken hat ſich zwar noch gehalten, der doch ganz bedeutend verſlacht,
gleichzeitig fällt der Luftdruck über Großbritannien ſtärker Es iſt
daher damit zu vrechnen, daß die während der allerletzten Zeit unter
brochene Kontinuttät vorwiegend milder Witterung mit Niederſchlägen
ſich wieder herſtellt.

Um den Bahnbau
Merſeburg Zöſchen- Leipzig.

Auf Einladung der Arbeitnehmer des Luppetales ſindet, wie be
reits mitgeteilt, am Sonntag nachmittag 3 Uhr im Gaſthof in Zöſchen
eine Verſammlung ſtatt, in der Zwedvberbandsvorſteher Cornely
Neu Röſſen einen Vortrag über den Stand der Bahnfrage Merſe
burg Röſſen--Zöſchen-Leipgig-Leutzſch halten wird. Bei der außer
ordentlichen Wichtigkeit, der dem Bahnbau für die im Luppetal woh
nenden Arbeitnehmer zuzumeſſen iſt, iſt eine ſtarke Beteiligung an
der Verſammlung nötig. Es gilt zu zeigen, daß neben der wirtſchaft

lichen Notwendigkeit des Bahnbaues in ſtärkſtem Maße auch ſoziale
Gründe eine Erſchließung des Luppetales erfordern.

Richtiggeſtellt ſei bei dieſer Gelegenheit die irrige Auffaſſung aus
wärtiger Zeitungen, welche kürzlich meldeten, daß jetzt der Antrag
auf Zulaſſung der Bahn als Kleinbahn geſtellt ſei Das iſt bereits
im Januar vorigen Jahres erfolgt. Nunmehr liegt der Antrag mit
den Bemerkungen aller zuſtändigen Stellen Landrat, Regierung,
Reichsbahndirektion Halle dem preußiſchen Miniſter für Handel
und Gewerbe zur endgültigen Entſcheidung vor. Um eine Verſchlep
pung der Angelegenheit um ein weiteres Jahr zu verhindern, müſſen
nunmehr alle Volksſchichten ihre Stimme erheben, damit endlich die
Zuſtimmung des Miniſteriums herbeigeführt wird.

Merſeburgiſches. Über einen Vorgang vor 800 Jahren be
richtet unſere Chronik. „Den 8. Februarit 1625 wurde einer Schenck
hanns genannt, in der Altenburgk ſampt ſeinem geſellen, welche pferde
geſtohlen, gefänglich eingezogen, da der eine in dem gefängnis ſich
e die gurgel halb entzwey geſchnitten, und darüber geſtorben

fürſtliche Burchlaucht ein gnädiges Mandat wegen eingerißenen

Kein Winterſport- Sonderzug in den Harz am Sonnkag. Die
Reichsbahndirektion Halle teilt mit: Jm Harz Tauwetter, die
Schneedecke ge ſchwunden in den höchſten Lagen nur noch
Der Die Veranſtaltungen in Schierke und Elend fallen aus.

er Sonderzug von Halle nach Elend und Schierke am 8. Februar
muß daher nochmals verſchoben werden. Gelöſte Fahrkarten behalten
ihre Gültigkeit, der Verkehrstag wird noch bekanntgegeben.

e am St. Nimmerleinsta verſchoben werdenmüſſen, da wir um dieſen Winter geprellt zu ein ſcheinen.

Die vom Volks Feuerbeſtattungs-Verein und Umgegend, Orts
gruppe Merſeburg, für Freitag einberufene öffentliche Verſammlung
mit Vortrag hatte einen ſehr guten Beſuch auſzuweiſen. Nach kurze
Begrüßung der Erſchienenen durch den Kaſſierer der hieſigen Zahlſtelle
ing der Referent A Borgmann zu ſeinem Vortrag „Erd- undTenerbeſtatugg über. Er ſtreifte die Geſchichte der Feuerbeſtattung

von den erſten Anfängen bis in die Gegenwart. Die Feuerbeſtattung,
früher ein Privileg der Wohlhabenden, da mit großen Geldkoſten ver
knüpft, iſt heute der Allgemeinheit möglich geworden. Das iſt, vor
allem auch in hygieniſcher Beziehung, als ein großer Kulturfortſchritt
z bezeichnen. Um nun allen Schichten der Bevölkerung die Vorteile

er Feuerbeſtattung zugänglich zu machen, die Jdee zu verbreiten und
auch die Sorge für die Aufbringung der Koſten abzunehmen, ſind die
Feuerbeſtattungs Vereine gegründet worden. Der Volks- Feuer
beſtattungsVerein iſt im Jahre 1917 mit einer Mitgliederzahl von
wenigen Hundert ins Leben gerufen. Heute iſt er auf, die ſtattliche
Zahl von 82 000 angewachſen, wohl das beſte Zeichen, daß die Jdee
immer mehr an Boden gewinnt. Dem Verein, der ſogar in der Jn
flationszeit nicht verſagt hat, iſt es durch weiteren Ausbau gelungen,
ſeinen Mitgliedern bei geringen Beiträgen (monatlich 20—60 Pfg. im
Todesfalle eine vollſtändig koſtenloſe Beſtattung (Sarglieferung, Über-
führung im eigenen Auto, Einäſcherung uſw. zu garantieren. Weiter
wurde auf die am Sonntag vormittag 10 Uhr ſtattfindende B eſichti
gung des Halliſchen Krematoriums hingewieſen. Auch
Nichtmitglieder können daran teilnehmen. Nach einer regen Aus-
ſprache und Aufnahme neuer Mitglieder wurde die Verſammlung um
10 Uhr geſchloſſen. (Die Gechäftsſtelle für Merſeburg befindet ſich
bei Flanderky, Gerichtsrain 11, part.)

S Vom Wochenmarkt. Wir verzeichneten heute folgende Durch
ſchnitts-Marktpreiſe. Apfel Pfd. 10- 30 Pfa, Birnen 10 bis 15 Pfg.
Apfelſinen 5 Pfd. von 1 Mk. an, im Durchſchnitt Stück 5—20 Pfg.
Mandarinen Pfd. 40 Pfg. Hitronen Stück 5 Pfg. Gemüſe: Pot
kohl 15 Pfd. Weißkohl 12 Pfg., Wirſingkohl 15 Pfg. Braunkohl
10 Pfg. Spinat 12 20 Pfg., Blumenkohl 25--100 i Roſenkohl 40
bis 50 Pfa., Zwiebeln 152 20 Pfg. Mohrrüben 8—10 Pfg. Kohlrüben
s 10 Pfg. Sellerie 10—80 Pfg. Seefiſche: Goldbarſch Pfd.
40 Pfg. Kabeljau 45 Pſg., grüne Hexinge 2 Pfd. Fig. e

80 Pfg. Butter 105 1 10 Mk. Eier Stück 17 Pfg. Quarck Pfd.
80 Pfg. Geflügel Suppenhühner Pfd. 1 Mk., Tauben 1,50—2 Mk.Rindfleiſch Pf. 090 120 Mk. Schweinefleiſch Pfd. 120 Mk. Ham
melfleiſch 0,90- 1,20 Mk. Kalbfleiſch 090-120 Mk. Der Beſuch des
Marktes war gut, n flott, beſonders bei den Verkaufs
fänden der ländlichen Fleiſcher herrſchte zeitweiſe ſtarker Andrang
Apfelſinen wurden ſehr reichlich angeboten. Heute hatte der „billige
Apfelſinen König einen Konkurrenten bekommen, welcher ſchon s Pfo
für 1 Mk verkauſte. Auch zeigten ſich heute die erſten Frühlingsboten
in Geſtalt von Schneeglöckchen.

Brockenſammlung Karlſtraße 4. Die Brockenſammlirng iſt
vom Mittwoch den 11 Februar ab wieder regelmäßig geöffnet. Die
Verkaufszeiten ſind, wie bisher, auf Mittwoch vormittag von 10 bis
e Uhr und Sonnabend nachmittag von 3— 5 Uhr feſtgeſetzt.

Volksbühne, Halle. Der Maskenwagen der Höltorf
zruppe kehrt in nächſter Woche nochmals nach Halle zurück und
ibt am 11. Jebruar, 8 Uhr, im Thalia-Theater: Shakeſpeare, Deriperpenſeigen Zähmung, und am 12. Februar ebenda: Shakeſpeare,

Die Komödie der Jrrungen. Karten zu 1. Klund 2 in der Ge
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14. Bei dem Sinfontekonzert am Men
lag den 9. Februar, 8 Uhr abends im Thalid- Theater wirken die
Herren Verſteeg und Bohnhardt als Soliſten mit. Karten in der
Geſchäftsſtelle Zux 4. Muſikaliſchen Morgenfeier im Stadttheater
am Sonntag den 8 Februar, 112 Uhr, ſind für Mitglieder Karten
nur in der Geſchäftsſtelle zu haben.

Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
äftshauſes) Hertha-Berlin, der vorgusſichtliche Berliner Fußballeher Her Riſſerſee bei Goarmiſch, dem bayeriſchen Davos

0

e darauf erzählt die ren „Jn dieſem Jahr laßet Chur-

Beginn des diesjährigen Sechtstagerennens Die erſte motorrad

ſpyortliche Veranſtaltung in dieſem Jahre in Berlin. Koſtümfeſt
auf dem Eiſe in Davos (Schweis). Bekannte Perſönlichkeiten.
Moderne Einrichtungen bei der Feuerwehr in Deutſchland. Der
ſchwediſche Miniſterpräſident Braänting.

S Sport vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes) Der Flug über die Zugſpite. Deutſche Faltboot
fahrer in Rom Von d. Ausſcheidungskämpfen im Boxen. Meiſter
der Matte. Trockentraining im Paddelſport. Querfeldeinlauf

der Damen in London
S Unſere illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ bringt einen

Aufſatz über den Flug von London nach Berlin. Neben den Bildern
vom Tage iſt der Sport durch eine Skizze „Die Watſche am Eck ver
treten. Jntereſſant ſind auch die Bilder von der Weltreiſe des Kreu
zers Berlin.

Theaterverein Merſeburg.
Zur Pflichtaufführung „Einſame Menſchen für Februar d.

ſind noch eine Anzahl Programme in der Verkaufsſtelle abzuholen.
Es wird nochmals darauf aufmerkſam gmacht, daß für nicht abgeholte
Karten der Betrag nachträglich durch den Vereinsboten eingezogen
a Der Beſuch des Werkes kann jedermann beſtens empfohlen
werden.

Die Firma Bode Nachf. hat dem Verein in bereitwilliger
Weiſe Eiſenſtangen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt außerdem hat
dieſe Firma für den Verein 80 Zir. Briketts unentgeltlich angefahren.

Zur Verſchönerung unſeres Bühnenbildes wurde von Gymnaſial
en Wagner ein ſehr ſchönes Olgemälde (Landſchaft) ge

henkt.
e

Die Erhaltung der Wahrzeichen
Merſeburgs.

Jn unſerer geſtrigen Ausgabe gaben wir den hauptſächlichſten
Inhalt der den Stadtverordneten zur Genehmigung vorliegenden
Orlsſatzung zum Schutze der Stadt Merſeburg gegen Verunſtaltung
wieder. Wir wieſen bereits darauf hin, daß außer dem Schutz der
hiſtoriſch wertvollen Bauten auch die Genehmigung künſtiger Neu
bauten von der Erfüllung erhöhter ſtädtebaulicher und baukünſt
leriſche Forderungen in bezug auf Form und Farbe in beſtimmten
Stadtgegenden abhängig gemacht wird.De Vorſchrift kann den Erbauern neuer Häuſer in der Praxis
außerordentlich viel Schwierigkeiten bereiten, ihnen unter Umſtänden
ſogar die Bauluſt nehmen. Beruhigend wirkt ja die Vorſchrift, daß
über die Erteilung oder Verſagung der Genehmigung nicht eine ein
zelne Perſon, ondern der Magiſtrat nach Anhörung der Baudeputa
tion entſcheidet. Trohßdem wäre es wünſchenswert wenn die Be
ſtimmung „IJn wichtigen Fällen iſt ein beſonderer Sachverſtändigen
Ausſchuß zu hören ſo von den Stadtverordneten abgeändert würde
daß der Bauherr bei Verſagung der Genehmigung dieſen Ausſchuß
anrufen kann, damit würde noch eine Vorinſtanz geſchaffen, bevor
der Bauherr den langwierigen Weg über den Bezirksausſchuß nehmen
müßte. Auch legt die Auswahl der Mitglieder für dieſen Ausſchuß
den Stadtverordneten große Verantwortung auf.

Es wäre wünſchenswert, wenn die Stadtverordneten dieſe wichtige
Vorlage, die wohl geeignet iſt, ſpäter wieder viel Staub aufzuwirbeln,
beſonders ſcharf unter die Luye nehmen würden. Jntereſſant wäre es
a zu erſahren, welche Sachverſtändigen der Magiſtrat bei der
Faſſung dieſer Ortsſaßung zugezogen hat. JDer Schutz hiſtoriſch wertvoller Gebäude und Straßenteile iſt nicht
zu entbehren, auch muß der Neubau von Häuſern in gewiſſe Überein
immung mit dem Straßenbild gebrach twerden. Eine zu rigorvs ge
handhabte Ausübung der durch dieſe Beſtimmungen in die Hand des
Magiſtrats gelegen Machtbefugniſſe kann aber unerfreuliche Zuſtände
herbeiführen Einen Einfluß haben die Stadtbekördneten auf die Ge
nehmigung nicht, da ja der Magiſtrat die Baudeputatiovn nur zu
hören hat.

Gärungsgewerbe und Negierungspräſident
rungepräſidenten Dr. Gras ner an den Landtagsab geordneten O
Schom berg als Redner in der Proteſte ſammlung des Gärungs
gewerbes richtet der Abwehrbund gegen die Ubergriffe der Abſtinenz

ewegung öffentlich folgende 5 Fragen an den Regierungspräſidenten:
1. Haben Sie, Herr Regierungspräſident, nicht kurz nach Jhrem

Amtsantritt in Halle gelegentlich einer von Jhnen einberufenen
Sihung, an welcher unter anderem auch Prof Gonzer-Dahlem, Ver
treter der Blaukreuzler, Guttempler und andere Abſtinenzler teil
enommen haben, bei der Entwicklung Jhres Programms im Intereſſe
er Abſtinenz erklärt, daß Sie die geſamten Jhnen unterſtellten Be

äamten der Kommunen und Selbſtverwaltungen und darüber hinaus
auch diejenigen der Eiſenbahn und Poſt zur Enthaltſamkeit nicht nur
gewinnen, ſondern auch verpflichten wollten, und hat nicht Herr Prof.
Gonzer bei dieſer Gelegenheit das endliche amtliche Eingreifen von
Amts wegen beſtätigt

2. Haben Sie bei dieſer Gelegenheit nicht auch von der Abſicht
eſprochen, dieſe Beamten als Gerippe für den Aufbau einer Organi
gtion gegen den Alkoholismus zu verwenden und ſie zum Bericht und
zur Verantwortung heran zuziehen

3. Sind Sie nicht willens, Jhre privaten abſtinenzleriſchen Be
ſtrebungen in Jhre amtlichen Funktionen aufzunehmen und i
gegen den geſetzlichen Beſtimmungen, Gewerbe, die Sie pflichtgemäß
ſchützen und ſfördern müßten, dem Untergange entgegenzuführen

T. Benutzen Sie nicht den Jhnen zur Verfügung ſtehenden amt
lichen Apparat zur Verbreitung abſtinenzleriſcher Flugſchriften5. Zu welchem Zwecke aden Sie den als Abſtinenzlerfanatiker
bekannten Lehrer Theuermeiſter aus Weißenfels ſeinem eigentlichen
Beruſe entzogen und Jhrem Beamtenapparat eingereiht?

r

Es iſt das gute Recht des Abwehrbundes, ſich für ſeine Intereſſen
einzuſetzen und ſich, wenn ſolche eintreten gegen übergriffe von Be
hörden zu wehren. Es muß aber andererſeits betont werden, daß die
Wer der Deren ſich, wie es aus der Einladung und den
Worten des Verſammlungsleiters hervorging, gegen den „Ge
heimerlaß des Regierungspräſidenten richtete Es
berührt eigenartig wenn man nun nachdem derRegierungsvräſi
dent den „Geheimerlaß ins Reich der Lüge verweiſt den Streit

um den „Geheimerlaß als nebenſächlich bezeichnet. Ein ſolcher Kampf
muß als unfair gekennzeichnet werden.
Nach Meldung Halliſcher Blätter hat Dr. Schom burg Klage
gegen den Regierungspräſidenten erhoben. Es iſt ſomit zu hoffen, daß

as Gericht die von beiden Seiten gewünſchte Klärung der Angelegen-
heit vornehmen wird.

e

Elternabend der Mittelſchule.
Die Mittelſchule veranſtaltete am Donnerstag abend für die
Schüler der 8. und 4. Klaſſen und deren Eltern einen Elternabend,
der ſehr gut beſucht war. Der Schulleiter Rektor Lüſbke begrüßte
die Erſchienenen Tas Programm beſtand aus einem Licht ilder
vortrag durch Lehrer Thielſen und muſikaliſchen Darbietungen
ſeitens der Kinder unter Lehrer Simon s Leitung Unter dieſen
verdient beſonders die kleine Hauskapelle lobende Erwähnung, die ch
aus Schülern der betreffenden Klaſſen gebildet hatte und ein Viv
linkonsert mit Klavierbegleitung (Lehrer Simon) vortrug, das
ſicher allgmeinen „Anklang“ gefunden hat. Das Thema des Licht
bildervorkrags war „Morih pon Schwind“ Die erſte Reihe
Zeigte einige Bilder aus Schwinds Leben. Schwind und Cornelius
in Rom, die Hochzeitsreiſe, Schwinds Tochter, ünd gab Veranlaſſung
zu intereſſanten kulturgeſchichtlichen Betrachtungen. Es folgen dann
mehrere Serien aus Schwinds Werken, nach gewiſſen Geſichtspunkten
geordnet Bikder vom Wandern, Wald und Mond, welche drei
Dinge e in den Dichtungen der Romantiker eine bedeutſame Rolle
ſpielen. Der Romantismus flüchtete gern aus dem wirtſchaftlichen
und politiſchen Elend in die Ainn und heldenhafte n des deut
ſchen Mittelalters und begeiſterte ſich für Burgen und Ritter. Auch
Schwind verfiel dieſem en er ſchuf Bilder (Jdealgeſtalten und
Jdealſzenen) aus dem Ritterleben (Der Falkenſteiner Ritt), von
Rieſen, Heiligen, wergen, Geſpenſtern (Elfenreigen, Erlkönig,Stromnixe). Es ſchloß ch hieran die Wiedergabe der Wartburg
fresken, die das Leben der heiligen Eliſabeth darſtellen, und einer
Reihe Holzſchnitte Der Winter“. Schwind iſt auch ein hervorragen
der Jlluſtrator von Märchen eweſen; eines derſelben „Die ſchöne
Meluſine“ bildete den Schluß des Abends, der wohl alle Anweſen

den ſehr befriedigt haben dürfte. e

Auf das von uns kürzlich wiedergegebene Schreiben des e

ſo, ent

Hinter den Kuliſſen.
Eine Wandertruppe hat im Vereinshaus Augarten ſeine Bühne

aufgeſchlagen. Geſtern abend ſollte die erſte Vorſtellung des Mario
netkenthegters gegeben werden. Leider fehlte dazu der wichtigſte Teile
das Publikum So hatte dann der Preſſevertreter Gelegenhett, ſich die
Bühne diesmal von hinken anzuſehen. Sehr gern tut man einen Blick
hinter die Kuliſſen. Von den freundlichen Beſitzern ſofort nach hinten
geleitet, gelangte man in drangvoll fürchterlicher Enge nach der Bühne.
Eine Marionettenbühne iſt doch etwas ganz Eigenartiges Fertig zur
Vorſtellung bereit ſtehen da oder beſſer hängen da die Puppen. „Das
dort iſt die Prinzeſſin und das mein erſter Ritter“, bemerkt ſtolz de
Puppenvater. Nachdem er ſie auf mich zukommen läßt, verſuche ich
eine der Puppen zu heben. Erſtaunt über deren Schwere höre ich, daß
eine Perſon häufig zwei dieſer Puppen während der Vorſtellung an
den Händen bewegen hat. Und dazu muß noch geſprochen werden.
Es gehört allerhand Ubung und Liebe zum Bexufe, wie mir der Be
ſitzer erklärte. Nun mußte ich mir denn auch die Bühne einmal von
vorn anſehen Da ſah es freilich anders aus. Wie glänzten und
glitzerten die Rüſtung und Waffen des Ritters, wie rauſchte das
Prinzeßchen daher. Der Harlekin ſah dieſem Treiben verſchmitzt zu
und bewegte nur mechaniſch die Unterlippe. Welch eine Freude muß
dieſes den Kindern bereiten. Heute nachmittag iſt eine Kindervor-
ſtellung vorgeſehen, der am Abend eine Erwachſenenvorſtellung folgen
wird. Hoffentlich iſt heute das Publikum zur Stelle.

Tageskalender.
Sonnabend 7. Februar.

er Verein: Vortragsabend im Caſino. Park-Café:
Bockbierfeſt. Beths Geſellſchaftshaus Bütthof-Gärtner-Duo
Euterpe: Familienabend im Strandſchlößchen. Vereinshaus im
Augarten: Marionettentheater- Vorſtellung. Badelts Reſtaurant:
Unterhaltungsmuſtk. Exerzierplaßz. Muſtkaliſche Abendunter
haltung Gaſthof zur Erholung, Röſſen: Preisſkat. Funkenburg
Unterhaltungsabend und Ball.

Sonntag, 8. Februar.
Lehrfilmvortrag des Jugendausſchuſſes des Saalegaues im Lichtſpiel

palaſt Sonne. Evangeliſcher Arbeiterverein: Beſichtigung des
Domkapitels. Sozialdemokratiſche Partei Neu Röſſen: General
verſammlung in Tänzers Gaſthof. Eiſenbahnerverein: Theater
und Tanzabend im Caſino. Beths Geſellſchaftshaus- Kleinkunſt
bühne und Konzert. Konzert im Reſtaurant Hohenzollern; Reſtau
rant Kyffhäuſer und Schumanns Gaſthof Neumark. Preisſkaten:
Löpitz und Schützenhaus Weißenfels. Ball Funkenburg, Strand
ſchlöhchen, Vereinshaus VfL., Aßendorf, Bündorf, Gaſthaus Netzſch-
kau. Bahnhof Frankleben, Gaſthaus Meuſchau und Heitern Blick
Leung: Kavvenabend. Bockbierfeſt. Park Café und Kaſinv Leunga
Werke Maskenball Buchdruckerverein Gutenberg im Kaffeehaus
Meuſchau, Gaſthaus Ander Kötzſchen, Gaſthaus Wünſche Oberbeuna,
Gaſthaus Berger Schkopanu

Montag, 9. Februar.
Stadtverordnetenſihung. Bildungsabend im Herzog Chriſtian

S

Wetterwaorte.V. W. am 8. 2. (Sonntag)- Ziemlich mild, etwas Niederſehlogen
ſpäter zeitweiſe heiter und etwas kälter. 9. 2. (Montag): Abwechſelnd
heiter und wolkig, ohne weſentliche Niederſchläge, etwas kälter.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Perſonen
ſtandsaufnahme, Prüfung von Hufſchmieden, Ausſtellung Der Rhein“,
Zahlung der Soziale und Klernrentnerhilfen. Prüfung von Fleiſche
ſchauern, Erwerbsloſenfürſorge, Geſetzliche Miete für Februar 1925,
Wahlordnung für die Wahl der Beiſitzer des Schiedsamtes Gewäh
rung von Staatsdarlehen an Pferdezuchtvereine und Pferdezuchtge-
noſſenſchaften zur Beſchaffung von Deckhengſten und Viehſeuchenpoligei

liche Anordnungen
s Stößwitz. 7. Febr. Ein frecher Diebſtahl wurde dieſer Tage

im Grundſtück des Landwirts O ſang ausgeführt Als der Mann,
welcher allein im Hauſe war, in den Stall mußte wo eine Kuh kalbte,

drangen Diebe in die Wurſtkammer und ſtahlen an Wurſtwaren,
was ſie faſſen konnten, und verſchwanden, ohne von jemanden geſehen
worden zu ſein.

Aus dem Zweckverband Leung.
S enRöſſen, 7. Febr. Die Anmeldung der Schulneulinge er
folgt am Dienstag den 10. Februar, vormittags 9—12 Uhr, im Rek
toratszimmer der Siedlungsſchule.

Kreis Querfurt.
OQuerfurt, 7. Febr. Jm Kalkwerk wurde dem Arbeiter Fried

rich Bornſchein aus Thaldorf von einer Lore ein Bein ge
brochen B. wurde in die Klinik nach Halle überführt

Weiße Wand.
Lichtſpielyalaſt „Sonne“. Die in allen größeren Städten Deutſch

lands vor ausverkauſften Häuſern im Film aufgeführte Tragödie
„Roſenmontag“ erzielte auch hier geſtern einen durchſchlagen
den Erfolg. Eigenartie berührt es, wenn man hier wie in ſoviel
anderen Filmen die Beobachtung machen muß, daß die Filmreklame
den Regiſſeur über den Dichter ſtellt. Und doch iſt es auch hier
wieder der Dichter, deſſen Jdeen und Geſtaltungskraft die Hand
lung zu dem ſtempelt, was ſie iſt, ſte erhebt ſich über den Durchſchnit!s
inhalt der Filmromane und hinterläßt bleibenden Eindruck bei den
Beſchauern. Die üble Sitte, den „Standesintereſſen“ der Familie und
der „Karriere das Glück der Menſchenkinder zu opfern, gibt das
Grundmotiv des Werkes Das ſo oft dargeſtellte Thema iſt von O. S.
Haxtleben in einer meiſterhaften Weiſe behandelt. Das gewiß nicht
leichte Werk der Verfilmung, das geſchriebene Wort ohne grobe über
treibungen durch Bilder zu erſetzen, iſt dem Regiſſeur Rudolf Meinert
See Das dritte Moment, das den „Roſenmontag“ als eines der
eſten deutſchen Filmwerke kennzeichnet, iſt die reife Darſtellungskunſt
der mitwirkenden Künſtler. Jm Beiprogramm werden Der
Münchener Bilderbogen „Der Pfennig und ſeine Bedeutüng“ ſowie
hübſche Naturaufnahmen von der, Jnſel Malta gezeigt. Der Beſuch
des Theaters kann vorbehaltlos empfohlen werden.

Modernes Theater. Der Großfilm „Die Welt in Flam-
men“ bringt im diesmaligen Spielplan den 1. Teil unter dem Titel
Haß und Liebe. 6 Alte ſpannenden und intereſſanten Ge
ſchehens rollen ſich vor dem Auge der Beſucher ab, ein Filmwerk, das
neben der intereſſanten Handlung vor allem noch wegen der erſt
klaſſigen Szenerie und Aufmachung und durch das Mikwirken nam

Hafter Künſtler beſonderen Anklang finden wird. Den unterhalten
den Teil füllt die Groteske „Peppy als Geſchäftsführer“
und eine andere humoriſtiſche Einlage aus. Jm ganzen ein Pro
gramm, deſſen Beſuch ſich unbedingt lohnen wird.

Union Theater. Mit einem reichhaltigen Programm wartet die
Direktion in der Spielfolge bis einſchließlich Montag auf. Harold
Aoyd in ſeinem neueſten von ſtürmiſcher Heiterkeit begleiteten Groß
Film „Matroſe wider Willen“ bringt eine urkomiſche Hand
lung heraus Die 3. Epiſode Die Jagd um die Welt in
u Tagen“ zeigt uns den Abſchluß des großen amerikaniſchen
Sportfilms, und zwar iſt es die lehte Etappe, von Japan bis San
Franzisko, wo der Held Desmond zur feſtgeſetzten Zeit ſein Ver
ſprechen hält und die Prämie von 200 000 Dollar als Sieger erhält

letzte Deulig-Wochenſchau bringt wieder die neueſten Er
eigniſſe.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle 5

Sonnabend, 774 Uhr: Tanzgaſtſpiel: Hannelore Ziegler-
Sonntag, 112 Uhr: IV muſikaliſche Morgenfeier- Heinrich Marſchner.

3 Uhr. Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in 7 Bildern
von Baſſewih Muſik von Schmalſtich 72 Uhr Hans Heiling,
romantiſche Oper in 1 Vorſpiel und 3 Akten von H. Marſchner.

Montag, Uhr. Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Henrik JbſenDiens!ag, 7 Uhr Wer weint um Juckenack? Tragikomödie in
3 Aufzügen von Hans J. Rehfiſch.

Mittwoch, 72 Uhr Schwanenweiß. Oper in s Aufzügen von Julius
Weis mann.

S

l
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Am häuslichen Herd
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16. Fortſetzung.
„Nun ſag doch endlich, was ihr zwei von mir wollt.“
„Dentk mal, Gladys, Wie ſchlimm, wir ſind vbeſchäſtigungs los
„Das ſind wir doch ſchließlich alle hier.
„Das iſt mit uns ganz etwas anderes Einen Ball erlaubt der

Kapitän erſt wieder nach Port Said. Kunſtſtück, der alte Herr i
e dann im Roten Meer auch nicht wie ein gergucherter Bücling in
Her Sonne. Und wer wird überhaupt ſo blöbſinnig ſein, im Roten
Meer zu tanzen.“

Auf dem Roten Meer
V

„Auf! Wir fahren doch nicht Unterſeebont.“ t
Himmel. Gladys! Du biſt ja zu ſchlau, du lebſt nicht kange

J Kun ſag mal ſelbſt, wir zwei ſmarten Jungens ſind faul daran
Der Jürſt hat Madame, die er uns weggeſchnanpt hat. Eduard hat
feine Laurg. der Chineſe beſteht ſich meiſt von inney, du haſt auch
einen un leidlichen Stich zur Vortreſflichkeit bekommen und die gwe
einzigen hübſchen Mäbels an Bord ſind in Gibralkar an Land ge
gangen. Rainer und der Kapitän haben andauernd Dienſt, und Egon
iſt Re Ekelpadde. Nun ſag ſelbſt, was ſoll gus uns werden

Bejammernswert ſahen die beiden Spißbuben an.
h Armſten, wollen wir unten quf dem Promenadendeck ein

wenig Gorf ſpieten n„Blödſinn, bei der Hitze!“
„No, nix for mir,“ klönte
„Ja, was dennBmn“

Ja?“
Ou, ſag mal, Gladys, hätteſt du Sinn für einen urnetten SpaßTee müßteſt du mich doch kennen.“ vaß

Weißt du, Bobby hat nämlich mal einen famoſen Einfall gehabt,
nd das ſt doch ſo ſeſten, daß man ihn unbedingt verwenden müßte

Was für einen Einfall
Bobby wollte antworten, doch Gonny unterbrach ihn

Ruhig, Bobby, laß mich erzählen ich kann das bedeutent beſſer.
Bobby Fleeg ſank wieder gyttergeben in ſeinen Seſſel zurück
Nun hör' mal zu, altes Mädchen Der Fürſt und Madame haben

doch jeden Abend nach dem Souper ganz hinten auf dem Pronenaden
Deck ein Rendezvons. Und da wollen wir die beiden ein bißchen mit
Geſpenſterfurcht ärgern und thnen das ſüße Liebesſtündchen nett

verkürzen.“ d„Und da ſoll ich euch helfen
a, wenigſtens ſo eine Art Schmiere ſtehen, wie es in der

Gannerſprache Heißt.“ e
„Jungens, ich möchte ja brennend gern aber ich weiß doch

nicht ſo recht, vb
„Nur keine Bange, Gladys, du biſt alſo dabei
„Jch möchte zu gern wieder einmal ſo recht herzlich lachen Ja,

ich bin dahbei.“
„Famos, Mrs. Peterſen.“
Und wann geht die Sache vor ſich

Zehn Uhr iſt das Souper mit anſchliezender Abendunterhaltung
z Ende. Dann geht Madame züchtig in ihre Kabine, und halb el
iegt ſie an bewußter Stelle in den Armen des melanchokiſchen Fürſten

„Alſo abgemacht, ihr gebt mir zur Tat ein Zeichen
Das Souper war vorüber und die meiſten Paſſagiere waren ſchon

verſtohlen gähnend in ihren Kabinen verſchwunden. Jm Rauch immer
ſaßen noch die älteren Herren zuſammen, in der Bar hatten ſich die

n gret Herren geſucht und gefunden und trauen ch mit größtemP ichteifer durch alle Bardrinks durch
Eduard Reichel hatte Laura zu Bett geſchickt und wollte nun mit

ſeinem neueſten h Peterſen ein wenig promenieren, u jedoch
zu wiederholten Malen die ſchmergliche Entdeckung machen, daß Herr
Direktor Peterſen durchaus nicht mehr ſo liebenswürdig war, wie an
dem Morgen da er ihn um das Darlehen bat Und es dammerte ſo
langſam in Herrn Eduards Spatzenhirn guf, daß er nur ausgenutzt

Bobby nach.

4

e g war und daß mit großen Herrn nicht Frt Kirſchen eſſen iſt.
uſeinen Weltſchmerz und Menſchenhaß n er in einer Flaſche

Aßmannshäuſer Rot Laura ſchlief ja und konnte nicht „tellern“,
wie Eduard die Gardinenpredigten pon Laurg bezeichnete

Egon hatte ſich von Gladys beurlaubt, um in den Rauchſalon zu
gehen. t brauchte ſeinen Beobachtungspoſten bei Egon noch nicht
m beziehen, da er wußte, daß der Chineſe mit Malarig in ſeiner
Kabine lag, daß er vor Froſt mit den Zahnen klapperte und beſtimmt
keine Laune zum Spiel hatte, außerdem würde er nie mehr mit Egon
ſpielen

Madame war mit den beiden Lehrerinnen unter allgemeinen
„Gute Nacht Wünſchen guch zur Ruhe gegangen. Der Hürſt erklärte
i den er exwiſchte, er ſei zum Umſallen müde und lege ſich auch

lafen.
„Du, wie mir ſcheint, hier herrſcht die Schlafkrantkheit“, flüſterte

Bobbt ſeinem Freund zu
Jch denke,Der letzte Fall iſt Schwindel, das kennen wir ja

jetzt iſt s aber Zeit, an die Arbeit zu gehen.
Gonny winkte Gladys Knauffällig, und die drei zogen ſich ge

ſchickt nach dem dunklen Hinterdeck zurück. 5
„Was nun, Jhr Helden?“

r ne

Das Glück der Gladys Peterſen

Ton aus.

e

eiden
So wie

mianen

„Abwarten, mein Liebling, nicht immer ſo mit ſtürmiſchere fragen Du verſteckſt e hinter dem
n un die beiden kommen ſtehſt, mianſt du Kannſt du

Miaue mal Probe!“
„Miau!“ kopierte Gladys eine Kaßze
„Schön, ſchön Sjnd ſie nun da, verhälſt du dich ruhig und

tuſt nur dasſelbe wie wir
Und ihr wohin verſteckt ihr euch J
„Wir gehen hier rechts und links hinaus in die Rettungsboote.

Erſtens können wir da die Unterhaltung gut hbren, und Wweitens
wirken Geiſter aus der Höhe immer ſchauerlicher!

„Gonny ſchnell hinauf, i glaube da kommt der Fürſt ſchon.“
„Nein, das iſt ein Steward. Sieh doch, er hat ja eine Serviette

unter den Arm Aber trotzdem wollen wir uns verſtegen. Kinder,
wenn der Kapitän wüßte, daß wir in die Rettungsboote kletteyn, da
würde es aber eine Slandpauke a

Gladys ſchlüpfte hinter den Luftſchacht mit richtiger Klein mädel
e e ſie immer gehabt hatte, wenn ſie mit Gonny Jndianer
geſpielt hatte.

Bobby letterte unter Achzen und rn hinauf in das Boot
und legte ſich dann häuchkings auf das über das Rettungsboo ger
ſhannte Segeltuch und wartete

Gonny hatte Mühe, ſeine kangen Beine unterzubringen, dennbäuchlings konnte er ſich nicht legen da er, wie weiſt fehr üppig zu

Abend gegeſſen hatte
Regungslos verharrten die dref auf ihrem Endlich ent

deckt Gladhs Madame die jn ein dunkles Seidentuch geht warund, 98 ängſtlich jimſehend, langſam näher kam.
au!„Miau!

Des hatte Gladys virkugs gemacht. Madame ging nun wartend
hin und her immer zwiſchen den Lanſchpoſten Bobbh und GonnnDer Fürſt kam el Gladys miaute wieder gang wundervoll.

An den Sonntag.
Allen, die in Trühe irren,
Sollſt Du eine Heimat ſein
Nimm ſie ans den grguen Wirren
In Dein ſtrahlend Schloß hinein
Allen Müden, die die ſchwere
Sorgendunkle Woche hrach,
Sei mit Deinem Seraphsheere
Ein entglühter Siegestag.

Allen, die nach Liebe gingen
Sechs verarmte Tage lang,
Sollſt Du ſieben Leuchten bringen
Sieben Harfen voll on Klang

Alle, die nach Hauſe wollen,
Nimm an Deine weiche Hand.
Zeig Du uns die wundervollen
Berge von dem andern Land

Guſtav Schüler
mee

z der Fürſt Madame zuerſt mal in ſeine ArmeVollker Glut ri
und küßte ſie. ger ſeinerſeits worauf brompt ein doppeltes ha kam

h n Geliehtel Ich haben je gehabt eine große Hunger
nach dich!“

„Miau! Miaul! Miaul“
Was iſt das hier ſind in wohl Katzen. ch habe aber doch

„Oh bei allen Heiligen, du ſein die füßeſte Katze, die ich kenne!“
„Cyrill, du biſt ſo gang anders als mein verſtorbener Gatte, du

ger tönte es dumpf von oben rechts und von oben link
infen.

„Chrill, haſt du gehörtMan Geliebte, ich ſehe nur

de r ſtlich umſehende Ath iede ſichZog die ſich ängſtlich umſehende Athengis wieder an ſich.ch ſchwöre dich hoch und heilig, daß ich nur dich eben, du ſein
meine einzige Liebe.

„Außer den andern!“ tönte es gruſeſig aus der Höhe herab
Dumpf und leiſe wiederholte ſich der Satz
Jetzt wurde auch der Fürſt aufmerkſam Er ſah nach allen Seiten,

konnte aber nichts entdecken 9 J„Siehſt du, Cyrill, da war es wieder, das Unheimliche. Komm,
gß uns gehen.

„Hab! keine Angſt, Geliebte. Dein Cyrill ren dir. Wo
ar i hingehen, überall ſein Menſchen ver Matroſen, und das
ſtören mich.

Unker Herzen und Koſen hakten ſie auch hald alles vergeſſen.
Gonny langweilte ſich und ſtieß einen langsezogenen unheimlichen

nach

deine Augen voller Jeuer, deiner

n e eWie Manne in die Schule kam.
Von Charkotte Fraucke-Roeſing

Schluß.

„Maria, wie denkſt du dir das eigentlich ein Gott und
drei Perſonen? Jſt der heilige Geiſt der Onkel von dem
Sohn?“

„Tuinmer Junge, tas iſd tie hetliche Treieintchgeit.“
„Aaah ſooo,“ ſagte Männe nachdenklich. Und plötzlich ſprang

er auf und ſtürmte ins Zimmer, wo die Mutter und die alte
Tante ſaßen.

Jetzt weiß ich endlich, wie die heilige Dreieinigkeit aus
ſieht. Gott Vater iſt ein ganz furchtbar Dicker und in dem ſitzen
dann die beiden kleinen drin.“

Die alte Tante war, wie immer, ganz entzückt von Bubis
Auffaſſung. Sie ſagte, Tharo dürfe am Sonntag mit ihr in die
Weihnachtsvorſtellung in das große Theater gehen. So kam
Bub zum erſtenmal in ſeinem Leben ins Theater.

Ex ſaß auf einem feinen Platz im Balkon und ſtatt der
Tante, die ſich erkältet hatte, war die Mutter mitgekommen, was
Männe auch viel lieber war. An der andern Seite neben ihm
ſaß ein kleines Mädchen; das war ganz weiß angezöogen und hatte
ſange goldene Löckchen, in die oben ſeitwärts eine roſa Schleife
geknotet war.

„Mutter, was riecht das Mädchen gut,“ flüſterte Männe
und zog das Nöschen hoch, „ob die auch ſpielen kann, in den
feinen Kleidern?“

Es war ihm ein wenig beklonunen zu Mute. Die vielen
Lichter und die vielen gepußten Menſchen und das wohlriechende
Priugeßchen neben ihm, machten ihn befangen. Er ſprach ganz
leiſe, wenn er etwas fragte. Meiſt ſaß er ſteif und ſtill mit
großen, erwartungsvollen Augen.

Auf einmal wurde es gang dunkel im Theater. Muſik er
könte von unten herauf und wo eben noch der Vorhang geweſen

war, war hun ein wunder

Das dauerte Gonny aber zu lange und un mignte

Sag es ihm!“

„Huihuihui!“
Das Liebespaar ſchreckte
Das kann doch nur der
„Teufell“ ſchrillte es aus
Madame ſchrie auf und bekreuzigte ſich und raſte davon.

Fürſt kmrſchte hörhar mit ſeinem Pferdegehiß.

Das Echo erfolgte prompt
auf.
der Höhe.

Der

erdamuit, ich glauben nicht an Weſpenſter
Im ſelben Moment ſprang in dem Rektungsboot ein Licht auf und

beſchien von unten grell eine ſcheußliche Fra Der Fürſt taumelte27 gZzurück, im ſelben Moment ſtand dieſelbe Teufelsfrabe auf der anderen
Seite, und von hinken langen unheimliche Klagelante

V war es aus mit dent Mut des Fürſten
Alle Heiligen ſehen mir bei!“
Fich betkreusigend Kürzte er davon,

riegelte die Tür feſt hinter ſich zu.
g ver drei Geiſter ſtanden nun zuſammen und ſchüttelten ſich vor
Lachen.

„Kinder, was für ein Spaß! Wo ſlieht nun Cyrill mit ſeiner
v. r z S FAthenias hin Uberall ſtören ihn doch Menſchen und Matroſen.

Gladys wiſchte ſich die Lachtränen aus den Augen
„Jungens, ihr ſaht zu ſchauerlich aus als beleuchtete Teufel
„Feine Jdee, was Und Gonny beleuchtete noch einmal ſein ver

zerrtes e e unten. Jm ſelben Moment ertönte eine Stimme
in nächſter Nähe

„Zum Donnerwetter was iſt das denn dort für ein Unfug mit

raſte in ſeine Kabine und

Licht!“
Gonnh riß Gladys und Bobby geiſtesgegenwärtig auf den Boden,

und ſie kauerten nun, Gladys in der Mitte dicht an die Reeling ge
preßt und lauſchten atemlos

Der Jnhaber der Donnerſtimme kam näher und ſuchte in dem
Dunkel herum

„Das geht doch nicht mit rechten Dingen zu. Heda, meldet euch,
oder ich laſſe euch einſperren.

Gonny flüſterte Gladys zu
„Es iſt Rainer und er hält uns für Matroſen. Paß auf, den

flaren wir auch noch.
Er gab Bobby einen Stoß, und beide entzündeten ihre Lampen,

die ihre womöglich noch mehr verzerrten Geſichter beleuchteten Gla-
dys hatte ihr weißſeidenes Tuch über den Kopf Fezogen, und alle drei
ſtießen wieder die unheimlichen Unterwelttöne aus

„Da, ſoll doch der Klabautermann dazwiſchenfahren“, ſchimpfte
nun Rainer, ging auf die drei hockenden Ungehener los und packte
eins rechts und packte eins links Und zog ſte hoch und ſchüttelte ſie.

„Jhr verfluchten Kerls, hab' ich euch nicht geſagt daß ihr euch
melden ſollt? Jetzt liegt ihr drei Tage ins Loch

„Migau“, jammerte es kläglich unter dem weißen Tuch
„Seid ihr denn ganz pon Gott verlaſſen Pouſſiert ihr hier auf

em. Promenadendeck ſogar mit der Stewardeß! Wie heißen Sie
Stehen S auf, ich werde Sie dem Oberſteward melden

„Miaul JHerrgott, jetzk reiſt mir aber die Geduld Er ließ die beiden
los und wollte Gladhe pagen, da ſtellten die beiden den Leuchtſchein
ihrer Lampen auf Gladys ein

Ungeduldig zog Rainer an dem Tuch, und nun erſchien Gladys

ben

lachendes Geſicht
„Gladys! Frau Peterſen, Sie?“
Gladys nickle pergnügt.
„Und die beiden anderen

Dein lieber Freund Goyny und Bobby Sleeg
x e feine Geſellſchaft!“ lachte Rainer auſ „Und wozu das

alle
Gladus erzählte ihn nun lachend m e ſchen alles r Ton

heiten gelreben halten Rainer machte n nſeres Ceſch, ſo daß
hie drei gang äugſtlich ausſahen

„Das iſt ja gang unglaublich!“
Was denn fragte Gladys gang verſchüchtert. t
Daß man mich nicht mit auf die Geiſſtertont genommen hat.
Nun lachten alle vier herzlich auf.
„Jch bin aber der Anſich, daß es

bhne Verlobungsfeler das Schiff u verlaſſen ſagte Rainer Er
muß daran glauben und zu einer Feier einladen. Erſtens i. er
immens reich und zweitens

Hat er die eingige hühſche Frau außer Laurg uns weggeſchnappt!
Das verlangt Genugtuung

„Mit viel Sekt!“
Und viel Schlagfahne!“ bekräftigte Gladys noch die Verſchwörung.
„Jch bin dafür daß wir uns ſehr beliebt machen und zum Ka

pitän petzen gehen.
„Gonny. du biſt wohl noch nicht lange aus der Schule? Die

Bekanntmachung der Verlobung müſſen wir gang und gar dem Fürſten
überlaſſen.

„Ach Gokt, Fräulein vorkrefflich! Verlag dich darauf, ch Heize
dem Fürſten gehörig ein. Bobby, von morgen ab machen wir beide

Madame heftig den Hof, dann bekennt er in ſeiner Eiferſucht ſicher
bald Farbe

Und wie wird ſich Madamue dazu verhalten,“ fragte Bobby
ängſtlich, wenn ſie nun meine Annäherung ernſt nimmt e

„Areogantes Haſenherz! Erſtens nimmt ſie dich nicht ernſt, denn
ſie iſt in den Fürſten total verſchoſſen na, und zweitens würde ſie
ja dann eher mich als dich nehmen.

Aber du biſt nicht arrogant, nein
Mein lieber Rainer was weißt du, was auf Madane wirkt?

i (Fortſetzung folgt.e

dem Fürſten nicht gelingen darf,

e h eſchöner Garten, darin tanzten und
ſangen drei funge Köntgstöchter und ſpielten mit goldenen Bällen.

Männe ſaß unbeweglich, mit feſt zuſammengepreßten Lippen
und verfolgte geſpannt, was da unten vorging. Wie der Froſch
neben die Prinzeſſin auf den Stuhl ſprang, lachte Bub ſo hell
ins Theater hinein, daß es ordentlich hallte. Und als zuleßzt aus
dem Grünrock ein Königsſohn wurde, atmete der Junge tief auf,
als wäre ihm eine Laſt vom Herzen herunter.

Wie der Vorhang fiel, konnte Männe ſich nicht enthalten,
ſeine kleine Nachbarin ein wenig anzuſtoßen und zu ſagen: Wie
ſchad, wäre der Königsſohn doch noch ein bißchen n Froſch ge
blieben, dann wär es ſetzt noch nicht aus

Die Prinzeſſin mit der roſa Schletfe gab keine Antwort.
Sie ſah erſtaunt auf den fremden Jungen, faßte ihr weißes Röck
chen mit ſpitzen Fingern und rückte ein wenig von ihm weg
man läßt ſich doch nicht ſo ohne weiteres in ein Geſpräch mit
einem freinden Herrn ein!

Das zweite Stück mit dem Engel und der Jungfrau Maria,
den Hirten und dem Stern und den heiligen Dreikönigen, die
das Jeſulein in der Krippe anbeteten, war noch viel ſchöner, wie
das erſte. Da konnte man ſchon gar nichts ſagen nur ſehen und
hören, ſehen und hören

Manchmal, wenn es gar ſo krauxig war, wie der böſe
Herodas das liebe Chriſtkind verfolgte, zuckte es bedenklich inBubs Geſichtchen. Hocherfreut aber war Name als das grüne

böſe Gewiſſen hinter Herodes erſchien und den Böſewicht Zzwickte
und zwackte. Als endlich gar der rote Teufel kanmt, um den
Herodes zu holen, da konnte Männe ſich nicht mehr halten.
ſprang von ſeinen Sitz auf und ſchrie laut hinunter:

„Das iſt dir gut, daß dich der Teufel holt
Die Leute, die in der Nähe ſaßen, lachten Das Prinzeß

hen mit der roſa Schleife aber rückte noch ein bißchen weiter von
dem gräßlichen Jungen weg. Mie konnte man ſich nur ſo kindiſch
benehment Man war doch nicht zum erſtenmal im Theater.

Zu Hauſe richtete Tharg ſich natürlich gleich ein Theater
ein. Er ſpielte alle Rollen ſelbſt. Nur wenn der Teufel den

er

erodes holt, mußte ein anderer den Herodes machen, damit
Teuſel Männe nach Herzensluſt zwicken und zwacken konnte.

So drückte allmählich das Weihnachtsſeſt heran und Bub
müßte daran denken, dem Chriſtlind die nötigen Winke zu
geben, ſonſt beſtellten ihn die andern Jungens am Ende das
heſte weg. Neulich hatten ſie ſich die Freunde, vor dem großen
Schaufenſter, wo die ſchönen Eiſenbahnen und Schiffe drin
ſtanden, verhauen, weil Paul Moeller immer die größte Eiſen
bahn für ſich beſtellen wollte.

Alſo erhat ſich Männe von ſeinem Vater einen großen weißen
Bogen und einen geſpitzten Bleiſtift, zog ſich in die Einſamkeit
zurück und ſchrieb ſeinen erſten wirklichen Brief, und zwar in der
Rechtſchreibung, die ihm ſeine Kenntnis des ABE erlaubte:
Libes Krißkinche. Der Tharo war imer Lib. wen ich Aug mal
nich lib gweſen bin dan mus ich um frzeuum Biten. Den Köntes
du mir dog Deinen Boten ſchiken, das er mir Etwas Brinkt
Aber was zur Eiſenban Jch Wil es Dir im Venster zeigen, das
Es was ſchönes wirt Die Erno hat ein Teliſon Das mak ich Nich
Jch wil auch Keine Drug maſchine v der Kurt Jch druge ſchon
die Kölniſche Zeitunk Selbs durch Buterbrod Papir,

Libes Kriſtkint brink nlir Gine Brüke einen Brelbog eine
Pafere ein Banührgank, ein Du Nel, ei Latern unt
Weichen unt Grade ſchinen. Wen Es t sauſuchen Dafon Mutti ſakt der ſankt
Wen Du Aug keinz Mer has kanſf Du
Jch Krik ſt doch nich in Dieftnker.

Wen dir der Her Rod
im Tejater Nich gen hab

mir Jch hab ein Kroſes Bed unt Sch
meine Ganſe Sube heite Abent ge Geſe
Unter dem Brieflein ſtanden noch einige

eine ſchyarb

S oder die

Da ſagte der kleine
„Das iſt ſo was, was
Dann ging er hin Und ſtellt

an der Straße, damit die Engel

9



Haus und Landwirtſchaft

Lansmanns Arbeiten im Februgr.
Der Februar gehört noch zu unſeren rechten Wintermonaten,

wenngleich er auch ſchon als recht wetterwendiſch bezeichnet werden
muß. Jm großen und ganzen gelten für Februar darum noch die
gleichen Anweiſungen wie für Januar. Den Ausdruſch des Getreides
ſuche man in dieſem Monat nach Möglichkeit m beenden, da für den
März, der uns gewöhnlich ſchon die erſten Frühlingstage bringt, andere
Arbeiten auf Erledigung warten. Tritt nach Froſt und Schneefall
Tauwetter ein, iſt dem ſich Kauenden Schmelzwaſſer baldigſt Abfluß
zu ſchaffen. Auch ſind die Wege, wo es ſich als nötig erweiſt, aus
zubeſſern. Miſt und Kompoſt iſt auf die Felder zu bringen. Abge
trocknete Wieſen erhalten, ſofern ſolches noch nicht im Herbſt ge
ſchehen iſt, Kali und Phosphate. Wo auf ſchlecht gepflegten Wieſen
ſich das Moos breit macht. ſtreue man zur Vertilgung dieſes Unkrautes Kainit. Um dieſe Arbeiten e en Sarſugeer zu können,
iſt auf möglichſt frühe Beſtellung der betreffenden Kunſtdunger Be
dacht zu nehmen. Die Futtervorräte ſind zu überwachen und nach
hie gegebenenfalls baldigſt zu ergänzen, damit bei ungünſtigem
Frühjahrswetter das Vieh nicht Not leidet. Ferner ſorge man rechtzeitig für gutes Saatkorn. Gerade darauf iſt ganz r Rück,
ſicht zu nehmen. Stets bedenke man: Wie die Saat, ſo die Ernte!
Da in abſehbarer Zeit ſchon wieder manche Geräte gebraucht
werde ſollen, die über Winter im Schuppen untergebracht geweſenind, ſind dieſe nun ſchon auf ihre Brauchbarkeit hin nachzuſehen;

Fehlendes iſt anzuſchaffen, Reparaturbedürftiges auszubeſſern.

Auf dem Geflügelhof im Februar.
Ein neues Hoffen, ein neues Bangen beginnt für den Geflügel

züchter. Die neue Brut- und Aufzuchtsperiode rückt allmählich heran.Da heißt es, jetzt ſchon allerlei Vorſorge treffen, wenn auch mit der
eigentlichen Brut beſſer bis zum nächſten Monat gewartet wird. Vor
allen Dingen iſt e der e zuſammen zuſtellen. Sollen
e Tiere eingeſtellt werden, ſo dauert es immer einige Zeit, bis
ie ſich aneinander gewöhnen. Auch vergehen einige Wochen, bevor
man auf unbedingt reine Nachzucht- der zuſammengeſtellten Tiere
rechnen kann. Dann erſt hebe man die Eier für die Brut auf. Man
bewahre die Bruteier an einem kühlen, jedoch froſtfreien Orte und
wende ſich täglich einmal um die Längsachſe. Wer künſtlich brütet, hat
jetzt den Brutapparat einer gründlichen Prüfung zu unterwerfen und
womöglich eine Probeheizung vorzunehmen, damit alles klappt, wenn
die erſte Brut gemacht werden ſoll. Ebenfalls ſind die Kükenheime
nachzuſehen. Wer Naturbrut betreibt und ſich auf ſeine Hühner nicht
verlaſſen kann, verſchaffe ſich einige Brutputen, die ſich ja zwangs
weiſe ſetzen laſſen. Man nehme aber möglichſt ältere Tiere dazu, amliebſten ſolche, die ſchon im Vorjahre das e mit Erfolg aus
geführt haben. Das Legegeſchäft ſetzt jetzt bei geeigneter Pflege ſoiemlich bei allen Raſſen ein, falls es ſich nicht gerade um Spet

uten handelt. Der Froſtgefahr wegen ſind die Eier recht häufig
den Neſtern zu entnehmen. Gerade jetzt iſt es wichtig, den legenden
Tieren einen geſchützten Aufenthalt zu vieten, ſoll nicht ein Rückſchlag
eintreten. Das Futter iſt möglichſt eiweißhaltig zu geſtalten, viel
Grünfutter iſt unbedingt notwendig, auch für eine gute Befruchtung;,
das Trinkwaſſer iſt überſchlagen zu reichen, niemals eiſig kalt. Auch
achte man darauf, daß den Tieren im Scharraum oder Auslauf mög
lichſt viel Bewegung verſchafft wird.

Auch das Waſſergeflügel hat mit dem Legen begonnen. Um eine
möglichſt große Eierzahl zu erhalten, nehme man dieſelben bis auf
eines aus den Neſtern und bewahre ſie zur ſpäteren Brut auf dieſelbe
Weiſe wie oben angegeben. Für Zuchttiere iſt ein Waſſertümpel faſt
unerläßlich, da ſich auf dem Waſſer die Paarung viel ſicherer vollzieht
als auf dem Lande, und man dann mit unbefruchteten Eiern faſt nie
zu rechnen hat. Unter den Tauben, die nicht getrennt gehalten wurden,
iſt die Brut in vollem Gange. Raſſetauben vereinige man jetzt zur
Pagarung. Auch für das Umpaaren iſt jetzt die günſtigſte Zeit. Sch.

Tabakſtaub im Geflügelhof.
n der Geflügelzucht erweiſt der Tabakſtaub ſich vor allem ſehr

nützlich als eins der wirkamſten Mittel m Vertilgen und Fern
Merg von Ungeziefer Wenn der Tabakſtaub nicht in unmäßiger
Menge verwendet wird, wird er nie ſchädlich wirken t Neſſer

aller Art gibt es kaum eine beſſere Einſtreu. Jn den Lege äſten wird
der Boden damit überſtäubt und in jede Ecke noch eine tüchtige Priſe
gegeben. Darüber kommt die Stroheinlage. Die Brutneſter werden
vorgerichtet, indem man auf den Boden eine Lage von Erde bvringt,
die vorteilhaft mit zerkrümelten Torfmull vermiſcht wird. Darüber
gibt man noch, je nach der Größe des Brutvogels, ein bis zwei Hand
voll Tabakſtaub und mſcht dieſen mit der Erde, worauf die Heueinſage
darüber kommt. Jn den Taubenneſtern wird der Tabakſtaub ſo

Die Schuld
Skizze von Grete Maſſés Hamburg.

Sie fuhren durch die ſommerſelige, blühende Landſchaft zu demSterbenden. Er in vierzigfähriger, blaſſer, ſchweigſamer Mann
einige Jahre jünger, noch immer eine ſtolze, herrliche Frau,

lühend wie der Sommer rings um ſie her.
Sie hatten lange geſchwiegen. Endlich löſte die Frau den Blick,

den ſie auf den Wald und Wieſenhängen ruhen gelaſſen, wandte ſich
um, ſah ihrem Gatten ins Geſicht und ſagte „Es iſt großmütig von
meinem Vetter Kurt, dich zu rufen in ſeiner Sterbeſtunde. Dich zu
rufen, der ſo ſchwere Schuld auf ſich geladen. Jch glaube, ich Hätte
es nicht gekonnt

Philipp Goll ſah in die goldbraunen Augen der ſchönen Frau und
ſtill „Nein, Lavinig, du hätteſt es nicht gekonnt. Du kannſt zu

chwer vergeben und vergeſſen.
Lavinia lehnte 5 in das Wagenpolſter zurück. Der Blick ihres

Mannes war ſo ſeltſam e Kalt war es unter dieſem Blick
über ihren braunen Nacken geflogen, den das dünne Sommerkleid un
geſchagt für Wind und Sonne frei ließ.

Schweigend fuhren ſie weiter. Lavinig blickte nicht mehr auf
Wieſen und Silberfluß. Um ſie herum ar e die Vexrgangen
e und ſprach. Jhre Stimme wurde ſtark. Man konnte ſie nicht

erhören.
avinig verſtand, was ſie ſprach. Jhr Ohr war dieſer Stimme

aufgetan. e„Denke zurück“, ſagte die Stimme, „fünfzehn Jahre zurück. Weißt
du m wie e Goll kam und dich dem Vetter fortnahm, dem
du verlobt warſt Geiſtige Menſchen haben keine Waffen gegen bru
tale Emporkömmlinge wie Philipp Goll. Kurt wurde zu Boden geſchlagen von ihm. Und er nahm ihm nicht nur die Braut, er gen
ihm auch das Land, den alten Familienſitz, auf dem Kurt Fabris im
Erbbegräbnis ſeiner Ahnen einſt ruhen gewollt.“

„Ja“, flüſterte Lavinig in ſich hinein „ich denke daran. Jch habee mit vergeſſen, daß Philipp Goll mich von Kurt mit Gold erkauft.

Und an der ſchönen Erde, dem Beſitztum Kurts, auf dem ich wohne
und lebe, kann ich mich nicht freuen, weil Philipp Goll ſich das Land

gekauft hat wie das Weib SLavinia ſenkte die Augenlider. Die langen Wimpern warfen
einen dunklen Schatten auf ihre bräunlichen Wangen. Faſt ſah es
aus, als ſchlummere e.

Aber fie war wach. Sie dachte daran, wie kein Segen aus dieſer
fanne Ehe achſen. Sie hatte es dem Mann, der ſie gekauft,
fühlen laſſen in jeder Stunde, daß ſie ihn verachte, daß ſie die Schuld
nicht verzeihen konnte, die er auf ſich geladen
Philipp Goll war in dieſen ne Jahren neben ihr ein ſtiller,

düſterer Mann geworden, dem keine Sonne und keine Freude ſchien,
und es hatte in dieſen fünfzehn Jahren hin und wieder eine Stunde
gegeben, in der Lavinia dachte, Philipp Goll müſſe in den Leiden, die
er litt, dieſe und jede andere Schuld abgebüßt haben.

Der Wagen hielt. Lavinia öffnete die Augen und e ſie
vor dem Wirtshaus war, in das der ſterbende Kurt Fabris ſeine
Kuſine und ſeine einſtige Braut gerufen, um Abſchied von ihr zu
nehmen für dieſe Welt.

Philipp Goll ſtieg aus und bot ſeiner Frau den Arm. Sie nahm
ihn, aber ihre Augen gingen über Goll hinweg und ſahen ihn nicht.

Kurt Fabris ſchaute ihnen entgegen wie einer, der weiß, daß er
keine Zeit mehr zu verlieren hat. Der Tod ſtand ihm zu Häupten.
ine e konnte er dem Räderwerk ſeines Herzens gebieten,
till zu ſtehen.

durt Fabris blickte von dem Mann, der an ſeinem Lager ſtand,
auf die Frau, von der Frau wieder auf den Mann.

ch du biſt nicht glücklich geworden, Philipp Goll. Jch
muß jetzt ſprechen und Jch wollte zu euch kommen, aber
meine Kräſte reichten nicht mehr, das Wirtshaus zu verlaſſen. Hier
werde ich ſterben

verwandt, daß man 1 Teil desſelben mit 1 Teil Düngegips und
3 Teilen Torfmull, fein gerieben, vermiſcht und den ganzen Boden
der Neſtabteile um die Niſtſchalen herum dick damit einſtreut. Jn
die Schale ſelbſt kommen zwei bis drei Priſen und darüber das Ge
niſt. Gegenüber dem heute ſo viel verwandten Naphthalin hat der
Tabakſtaub den Vorteil, daß der Geruch lange nicht ſo durchdringend
und für manchen Menſchen widerlich iſt. Es ſind ja auch genug Fälle
vorgekommen, daß Naphthalin als Neſtei- oder Jnſektendulverzuſatz
verwandt, die Bruthennen e ſehr ſchädigte und die Eikeime
zum Abſterben brachte. Auch den Staubbädern kann der Tabak
in größerer Menge ohne Gefahr zugeſetzt werden.

Die Verwendung des Tabakſtaubes im Garten e durch
Aufſtreuen auf die Beete, was ſich namentlich gegen Erdflöhe wirkſam
erweiſt, oder durch Verwendung der Brühe, die man mit Aufguß
kochenden Waſſers davon herſtellt. Für derbe Gewächſe kann ſie
dunkelbraun zum Spritzen verwandt werden, für zartere Pflanzen
iſt ſie entſprechend zu verdünnen.

HGbſt und Gartenban a
Schrebergärtners Arbeiten im Februar.

Was jetzt ſchon irgend an Arbeiten im Obſt- wie auch im Gemüſe
garten vorgenommen werden kann, iſt auch baldmöglichſt auszuführen;
denn in Kürze häuft ſich die Arbeit draußen, und Verſöäumtes iſt
zum Schaden des Beſitzers dann oft nicht mehr nachzuholen.

Jm Obſtgarten nähert ſich die e er Frühjahrspflanzung. Die
im Herbſte ausgeworfenen Pflanzlöcher ſind zu drei Viertel mit guter
Erde zu füllen, damit ſich der neue Boden bis zur Pflanzung noch
möglichſt e kann. Bei nicht zu harter Witterung kann wenigſtens
gegen Ende des Monats ſchon mit dem Schnitt der Obſtbäume be
gonnen werden. Man nimmt zuerſt die Steinobſtſorten vor, dannfolgen Birnen und Apfel. Bei Hfirſtſchen und Aprikoſen warte man

lieber noch etwas, ſchütze ſie aber vor der Sonne um ein zu frühes
Austreiben zu verhindern. Für den Weinſtock iſt jedoch ein zeitiger
Schnitt zu empfehlen, weil er jetzt noch wenig blutet. Mit dem Um
bezw. Neuveredeln iſt der Anfang zu machen. Aus Beerenſträuchern
ſind die abgetragenen Ruten ſowie das unfruchtbare Holgz zu entLrnen, Die Erdbeerbeete belege man mit kurzem Dünger. Die
Jagd auf Raupenneſter, Schildläuſe und ſonſtiges Ungegiefer iſt eifrig

zu betreiben.
Der Gemüſegarten bringt uns ſchon die erſten Ausſaaten. Die

Saatbeete ſind herzurichten. Bei offenem Wetter kann in der zweiten
Hälfte des Monats ſchon mit der Ausſaat von Möhren, Peterſilie,
Schwarzwurzeln, Spinat, Kreſſe und ſonſtigen Küchenkräutern be
gonnen werden.
gefroren iſt, an geſchützter Stelle die erſten Er
legen. Tritt aber wieder rauheres Wetter mit Froſt ein, ſo ſind dieſe
Ausſaaten durch leichte Torfmulldecken zu ſchüßen. Mit der Anlage
der erſten Frühbeete befaſſe man ſich nicht zu Feitig, da ſie dann ſehr
viel Arbeit und Aufmerkſamkeit erfordern und für den Kleingärtner
doch nur von geringer Bedeutung ſind. Für ihn kommt es doch vor
allen Dingen darauf an, die nötigen Seßpflanzen der verſchiedenen
Kohlarten, Sellerie, Tomaten uſw. heranzuziehen, und das gelingt
ihm viel beſſer und noch immer zeitig genug, wenn er mit der Her
richtung des Warmbeetes bis Anfang März wartet. Die Mieten und
Gemüſekeller ſind bei geeigneter Witterung aufzudecken bezw. zulüften und die Vorräte echapſeben und auszuleſen.

Für unſere Frauen.
Das Glanzplätten.

Plätten iſt eine Kunſt Soll die Arbeit gut ausgeführt werben,
3 muß es offen geſagt ſein, es gehört viel Kbung und Geſchick dazu
u iſt hier nicht das Plätten von geraden Stücken, wie Ser

vietten, Taſchentücher, Handtücher uſw. gemeint, man denke nur an die
ſchwierigen Oberhemden und wird mir recht geben müſſen. Die
meiſten Hausfrauen wagen ſich daher nicht daran zu e an über
laſſen dieſe Arbeit geübten Händen. Will man aber mit Mut und
utem Willen ſelbſt an die Arbeit gehen, ſo darf ein Mißzlingen die

lätterin nicht entmutigen. e e eNachdem Oberhemden gewaſchen, geſpült und geblaut wurden, läßt
man ſie völlig trocknen. Dann löſt man gute Stärke auf. Man
rechnet auf einen Liter Waſſer etwa 60 Gramm und rührt alles zu
einer milchigen Flüſſigkeit zuſammen. Vorher hat man etwas Borax
zum Se ebracht und jetzt ihn erſt nach Erkalten der Stärke
zu. Dieſe Menge genügt für zirka vier Oberhemden. Nun nimmt
man Vorderteile, Kragen und Manſchetten in die linke Hand und
n t e in die Stärke, doch iſt dabei darauf zu achten, daß die weich

eiben

S D S J S S hLavinia flüſterte: „Du wirſt leben, Kurt. Gewiß du wirſt leben.
Fabris ſchüttelte verneinend den Kopf.
„Du mußt mich hören, Lavinia“, ſagte er. „Du mußt es wiſſen,

bevor ich ſterbe, wie ich mich an dir verſündigt habe. Du glaubſt,
mein Freund Goll habe dich mir genommen. Jch ſelbſt bat ihn
darum, denn ich hatte nicht den Mut, die Verlobung mit dir zu löſen,
ich wagte es nicht zu ſaägen, daß ich mich nicht an eine mittelloſe Frau
ketten könne für mein ganzes Leben. Philipp Goll wollte nicht, ob
wohl ich wußte, daß er dich ſchon lange e geliebt. Aber ich brachte
ihn dazu, denn ich hatte damals dämoniſche Kräfte, weil ich frei von
dir ſein wollte, um Geld zu haben und das Leben zu führen, das ich
nötig hatte, um die Werke ſchaffen zu können, die mir den Ruhm ge
bracht, e ich gedürſtet. Und als Philipp Goll dich hatte, da
wang er Schloß und Land von mir heraus für dich, damit du auf
em Boden leben konnteſt, auf dem deine und meine Ahnen gelebt.“

S das wahr flüſterte Laviniag, „iſt das alles wahr
Fabris gab keine Antwort mehr, aber er hob ein Buch empor,

das auf ſeiner Bettdecke lag, das Buch, das ihn berühmt gemacht.
Lavinia ſah es an. „JIſt dies das Buch, für das du die Braut

und Verwandte hingegeben Papier gegeben für ein Leben
m ihn in Frieden ſterben, Lavinſa“, ſagte Philipp Goll ſanftdenn er ſah, wie ſich das Geſicht von Fabris im ſchmerzhaften Krampi

verzoer ſeufzte und fiel in die Kiſſen des Gaſthausbettes zurück und

hinter ihm hob der Tod die Hand und gab das Zeichen, das ſein Herz
zum Stillſtand brachte

x

Philipp Goll und Lavinia fuhren zurück. Der Abend breitete ſich
um ſie her und Dämmerung und Schatten war, wo ſie wenige Stunden
früher der Glanz des Miktags geblendet.

Die bräunlichen e der Frau waren blaß wie Elfenbein
d n lagen kalt und ſteif in ihrem Schoße, als wäre auch ſie
geſtorben.

„Jch ließ dich eine Schuld entgelten, Philipp, die du gar nicht be
gan t habe dir fünfzehn Jahre deines Lebens vernichtet und
verbittert.

„Jch liebte dich“, antwortete Philipp Goll, „ich durfte neben dirleben de ſehen an jedem T 4

a le
ag. Das machte die Laſt leichter.“

O gte die Frau zum erſtenmal freiwillig den Kopf an ſeine
Schulter und, obwohl Dunkelheit ſtand um ſie herum, ſprach laut und
vernehmlich in ihnen zum erſtenmal Herz zu Herz

Die Beſtie.
Novelle von Peter Prior.

Die Schauſpielerin Maria Tolenna kehrte aus dem Zirkus zurück.
Lachend ſtand ſie in ihrem fürſtlich ausgeſtatteten Schlafzimmer vor
dem Spiegel und betrachtete ihr Bild. War ſie denn mit ihren
40 Jahren wirklich noch ſo begehrenswert, daß der chineſiſche Athlet,
der ſie, ſeitdem der Zirkus in der Stadt weilte, ſoweit es ſeine Zeit
erlaubte, nicht aus den Augen ließ, heute ihretwegen beinah das Ge
nick gebrochen hätte?! An einem Trapez hängend kam der Artiſt
mit gewaltigem Schwung bis zu ihrer Loge durch die Luft geflogen
und ließ einen prächtigen Rieſenſtrauß fallen, gerade auf ihren Schoß.
Er hatte ihn mit den Zähnen feſtgehalten. Aber auf dem Rück
ſchwung prallte er gegen einen Maſt und wäre um ein Haar herunter
gefallen. Der häßliche Narr!

Maria Tolenna hatte den Blumenſtrauß mit nach Hauſe ge
nommen, mehr aus Vergeßlichkeit und Mitleid für die wunderbaren
Roſen. Dem ſeidenen Band, mit dem der Strauß umwunden war,
entſtrömte ein eigenartiges Parfüm; war es Zirkusluft oder irgendein
aſiatiſcher Geruch?

Maria Tolenna fröſtelte. Es war ihr unheimlich in dem Raum.
Jhre Zofe war plötzlich nach Hauſe gerufen worden. Ein ſchwerer Aber die der größeren Beſtie, des Menſchen

Ende des Monats kann man, r S vunr en
en und Puffbohnen

en Teile des Hemdes nicht mit eingetaucht werden. Man läßt

die Stärke gut eindringen und drückt ſie dann wieder ſorgfältig
heraus. Dann legt man die geſtärkten Teile auf einander und rollt
das Hemd links zuſammen. So bleibt es volle 24 Stunden liegen.
Am nächſten Tage beginnt dann das Plätten.Sollten die Feſarkten Teile trocken geworden ſein, ſo befeuchtet

man ſie von Unks mit einem Läppchen und plättet ſie darauf ſorg
fältig, ohne Falten an falſchen Stellen hervorzurufen.

Zum eigentlichen Glangplätten braucht man ein Brettchen aus
Abornholz etwa 89 Zentimeter lang und 40 Zentimeter breit, das
mit Flanell überſpannt iſt. Darauf legt man einen der ſoeben geplätteten Teile, fahrt raſch mit einem feuchten Läppchen darüber und

fährt jetzt mit dem heißen Plätteiſen darüber hin, kräftig darauf
drückend. Hierin die richtige Fertigkeit zu erlangen iſt ÜUbungsſache.
Bilden ſich Blaſen, ſo befenchtet man ſie und drüdt ſie feſt an. Dann
läßt man das Stück ein Weilchen liegen. Beim Uberplätten wird man
ſie nicht mehr ſehen. Hat man Kragen mit umgelegten Ecken, ſo be
feuchte man die Umbruchſtelle, ehe man ſie umplättet, um zu ſ nelles
Brechen des Stoffes zu verhindern. Dann trocknet man die Wäſche
noch gut am Ofen, ſie gewinnt dadurch noch mehr an Steife. Bei
bunten Hemden ſetze man gang wenig Borax zu, da er die Farbe
angreift.

Altes Pelzwerk wieder anfzufriſchen. a
Altes Pelzwerk, das während des Sommers in Tücher einge

wickelt und eingemottet in den Schränken gelegen hat, zeigt oft, wennman es herausnimmt, ein gedrücktes Außere. St as zwerk lang

haarig, ſo empfiehlt es ſich, es mit einem Stocke zu klopfen, mit einem
gewöhnlichen Haarkamm gegen den Strich zu kämmen, und dann mit
einer Bürſte zu behandeln Pelzwerk mit kurzen Haaren wird zweck
mäßig auf folgende Weiſe vehandelt: Wenn man einen Gasſchlauch
beſitzt ſo ſetzt man eine Offnung auf die Schnauze des Waſſerkeſſels,
läßt das Waſſer ſtark ſteden, und fährt mit ber anderen Offnung des
Schlauches über das Pelzwerk. Der ſtarke Dampf hebt die Hagre
des Pelzes wieder hoch. Nachher kann man das Ganze mit Kamm
und Bürſte behandeln. Das Pelzwerk erhält nach dieſem Verfahren

ein nenes und volles Ausſehen. hw.

Unſanbere Gummimäntel zu reinigen.
Jſt der Gummimantel tüchtig getragen worden, ſo bekommt er

ein gewiß wenig ſchönes Ausſehen, ja er wirkt mitunter unſauber.
Um dieſem ÜUbel abzuhelfen, r man eine Miſchung von Waſſer
und Salmiakgeiſt her und reibt damit den gangen Mantel ab. Ein
weicher Schwamm erleichtert dieſe Arbeit weſentlich Der Stoff ge
winnt dadurch nicht allein an gutem Ausſehen, auch die Haltbarkeit
wird unterſtützt.

Rätfelecke
Silbenrätſel.

Aus nachſtehenden 50 Silben
a al am an bir da das d bent die en ge geg. gra in a le In mitmi mo ner ner ni i i non von apenn phal phen phos prä reichs rie. ſchich

ſen ſ ſi ſta ſyl tags te. ten i paſind neun Worte zu bilden von folgender Bedentung: 1. Gebirge in
Mitteleuropa; 2. Teil von Spanien; 83. Mönchsvrden; 4. nordameri
kaniſcher Staat; 5. wichtiges Düngemittel; 6. hohe politiſche Würde;
7. Verkehrseinrichtung; 8. Knabenlektüre; 9. bekannter e
Feldherr. Sind die richtigen Worte en bezeichnen die An
fangsbuchſtaben eine beliebte ſportliche Veranſtaltung.

Taufchrätfel.
Kunſt, Rand, Wolle; Kahn, Korn, Stern, Weſte; Rabe, Wand,
Bein, Haſe; Regen, Molch, Fall; Welle, Stirn, Leder, Oſtern;

Salm, Koller gett, Eugen, Baſe
Von jedem Wort iſt durch Umtauſch eines Buchſtabens an be

liebiger Stelle ein neues Hauptwort zu bilden (wie aus Wald
Wild, Wand, Wall). Die nen eingefügten Buchſtaben müſſen im
Zuſammenhang ein Sprichwort ergeben.

88

t

Guter Nat.
Du mußt es, Freund in allen DingenDann wird dir alles wohl gelingen,
Und Konkurrenten, dies nicht tun, e
Biſt du's auf alle Fälle gun.

Auflöſungen aus der letzten Nummer
SechsſilbenRätſel. Stener, Not, Verordnung, Steuernotvervrdnung.
Tanuſchratſel: Weltuntergang.
Homonym: Die Steuer, das Steuer.

rankheitsfall in der Familie. Sonſt trippelte wenigſtens dieſes zier
liche Perſönchen in den Zimmern umher, und man konnte an geſeſſ
ſchaftsfreien Abenden ſich an ihrem niedlichen Geſchwätz erfreuen

Draußen auf der Straße flutete das Licht der Scheinwerfer des
Zirkus. Die letzten Zuſchauer ſtrömten vorbei. Ab und zu rollte
ein Auto oder eine Droſchke der Vorſtadt zu.

Maria Tolenna ſetzte ſich an die a n n Da bemerkte ſie,
daß der Teller, auf dem die Katze Lorg ihre Milch bekam, leer war.
Schnell füllte ſie den Teller. Aber Lorg war heute nicht zu ſehen.
Wer weiß, wo ſich das Tierchen umhertrieb!

Maria Tolenna zündete fich eine Zigarette an. Unwilltiütrlich
ſchweiften die Gedanken der Schauſpielerin von dem Kätzchen hinüber
zu den Löwen, die heute im Zirkus durch Reiſen ſpringen mußten,
böſe knurrend e die Macht des einzelnen Menſchen der ſie mit
der Peitſche im Bann hielt.

Da kratzte etwas an der Tür des Zimmers. Marig Tolenno
ſprang auf, und in dem Augenblick fiel ihr ein, daß ſie vergeſſen
e die Eingangstür zu ihrer Wohnung zu ſchließen. So ſchien

as Kätzchen wieder zurückgekehrt? Es hatte ſonſt wohl draußen
kampieren müſſen. M olenng ſtanb anf und öffnete die Tür
zum Korridor.
Do erſtarrte ihr Blut in den Adern. Ein Löwe ſtand vor ihr.

Leiſe knurrend ar das Raubtier an ihr vorbei in den erlenchteten
Raum, blickte ſich wie verwundert um. und als es den Teller mit
Milch bemerkte, machte es ſich daran, ihr abzulecken. Die Flanken
mit dem Schwanze peitſchend ging der Löwe durch das Zimmer rund
herum und legte ſich dann, ohne Mario Tolenna nur eines Blices
zu würdigen, auf den Teppich nieder.

Maria Tolennga preßte die Hand auf das wildpochende Herz, und
mit einem Ruck ſchloß ſie die Tür des Zimmers. hörte ſie
draußen anf der Straße wildes Schreien und Rufen: Der Löwe iſt
entſprungen! Aber die Lente, die den Löwen ſuchten, rannten an
ihrem Hauſe vorbeil

Marig lief ſchnell auf die Eingangstür zu und wollte auf die
Straße eilen, da ſtand vor ihr der Chineſe! Ein tückiſches Grinſen
ging über die Züge des Mongolen, als er die r auf dem Geſichte
der Schauſpielerin bemerkte. „Was wollen Sie hier?“ rief Maria
voll Angſt. „Machen Sie, daß Sie fortkommen!“

Aber der Artiſt lachte, durch ſeine Augen flutete ein grekles Licht
and er wollte die ſich heftig Wehrende in ſeine Arme nehmen und mit
ihr zu den Zimmern eilen.

Da erwachte in dem Hirn der geängſtigten Den ein furcht
barer Gedanke. Laſſen Sie mich los, zeige ihnen den Wegrief ſie. Der Chinel en ſich und n Marig Tolenna
durch den Korridor. „Treten Sie ein!“ rief Maria und öffnete das
Zimmer. Der Chineſe trat ein, und Maria ſchloß die Tür

Sie hörte den Mann brüllen und an dem Schloſſe rütteln. Vol
Angſt horchte ſie einen Augenblick ob ihm die Flucht gelänge. Aber

gelang nicht. Sie hörte, wie der Löwe ſich auf den Chineſen
kürzte, hörte noch, daß ein furchtbarer Kampf begann, ſtürzte auf
die Treppe und fiel bewußtlos zu Boden.

Maria Tolenna erwachte im Krankenhans. Auf ihrem Bette
lag ihr Kätzchen, ſchnurrend und jeden anfauchend, der ſich dem Lager
näherte. Die Arzte ſchritten ab und zu, und die Krankenſchweſtern
bemühten ſich um die Kranken rings umher Nach einem Ruhetage
brachte man Marig Tolenna die e über das furchtbare Gefchehnis. Der Lärm und das Gebrüll im Zimmer der Schau
ſpielerin hatte die Leute aufmerſam gemacht, und ſie kamen gerade
dazu, als der Löwe begann, den Chineſen zu zerreißen. Ein Schuß
machte der Beſtie ein Ende.

Das re ſtreckte ſich auf dem Bette, zeigte ſeine Krallen und
die ſpißen Hähne, und ein grünliches Schillern leuchtete in einen
Augen. Hatten die Augen des Löwen en ſo geſchillert? Nein!

Marxia
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Speckkuchen.

Finlass der Vasken 6 Vhr

Der Vorstand

lität: Eis bein, groß und klein

n n n t eGeh rceerntzel Konzert
das bekannte Hubfeld-Quartett.
Heute Sonnabend

Statt

S

Spezia
u
S

S

s2SSlSLao n

SeS

Jazzband Kapelle

j

Am Sonntag den 8. Jebruar 1925 findet im Gaſt

Eluh „GemntlAnfang 6 Ab

Der Vorſtand.
Tanzen frei!

S

S
Morgen Sonntag

chen Räumen des

r-Abend

euna- Wert

S

e

e

gemütlicher

n feſkich geſch

ſind

e

Kappen Abend

Ca

ſtatt, wozu wir Freunde und Gönner herzlichſt einladen.
Beginn 6 Uhr abends

in de

Der Wirt

findet in den leetlich dekorterten Räumen

des „Kaffeehauses Meuschau“ unser

Sonntag, den 8. Februar

Die schönsten und originellsten Masken erhalten Preise. Volles
Beamtenorchester mit veuesten Schlagern. Eintritt 50 Pfg
Katten im oryerkauf im Sporthaus Käthéer

haus zum „Heitern Blick in Leung unſer diesjähriger

Münehen 230

Ss8S

S

s
S S S S s BeS c S S er S z a

S S e SS e S e 7 2e S

O S S S

S

9

S

rin

Jrante VWalfim

Vortrags RKünetle

mee

m

nnerung!

Der Wirt.
Veumark Schumann's Gaſthof

i

Zerner bringe ich das allbekannte
Wormſer Hilfner Spezia Er

Tanz frei!

z

Im OGafé täglich die

Neue Kapelle
Sonnabend und Sonntag Gastspiel von

Strandſchlößchen.
Sonntag, den 8. Februar

S Großer Ball
Flolte Muſik! lEs ladet freundlichſt ein

Gleichzeitig empfehle ich die bekannten

Jeden Sonntag nachmittags und abends

des beliebten GörlacheOrcheſters.

Sahne wie Eis-Erfriſchungen

un Dir

Kaffee

7

e

ſauber
veſeit. ſchnell

Ferner die

miſd,

Anfertigung on

Utalls Verlag

unſchädſ. Jucken u. faſt alle

5

9

Maurermeister-

Langjshrige Erfahrung sSetzen

e n

mich in den Stand allen Ansprüchen gerecht 2u werden.

Alnwirn Aeirurichs,

S

hochachtuncsvoll

Grnebst Baumaterialien Lager eröffnet habe.

5

übernehme Entwurfsbearbeitung,
Kostenanschlägen und statischen Berechnungen.

Der geehrten Einwohnerschaft von Merseburg, Zweck

bei billigsten Preisen.

verband Teuna und Umgebung zur geſl Kenntnis, daß ich auf
meinem Crundstüch in CGöhlitzsch, Merseburger Straße, ein

Ich bitte um Unterstützung meines Vnternehmens u. zeichne

c

Heschäfts Er

Ausführung sämtlicher ins Fach schlagender Arbeiten, schlüssel-
fertige Bauten, Reparaturarbeiten in solider und fachgemäßer

Norden Sonntag nachmittag Uhr

Arbeit

findet unſere diesjährige

in Tänzers Casthot in Bössen

ſtatt.

S66 e

Sonntag von nachmittag 8 Uhr an

Tam frei.

ScScSS22S

Neueſte Tänze.

Es laden freundlichſt ein

SSSSScOSOSSSSSSeSSàDM8G

großer

Bitedorf.
Der Wirt. Der Familien u Geſangverein

Flotte Muſik.

Sonntag den 8. Februar von abends 7 Uhr an

h äää

9999900810999999

für

den

e

M Bl. S.

Guske

worben hat,

zubringen.

Guske.

n

Feier erdifnet.

Guske.

Dahlung

J. V. Walbe.
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e
e
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Fernſprecher 20

Wegen bevorſtehenden Umbanueos verkaufe fch dte vorhandenen Seſtände zu außergewötzultch wortetlßaſten HKratſen
Beachten Ste meine Schaufenſter B6Geoe ſuchen Ste moetne Ausſtellung

9

Gegründet 1844 Burgſtraße s 7

e

nie Mſintimniſiningennminigimmn
10 Prozent Rabatt! ganten Granentſe arg s j0 Prozent Rabatt

Sonderangebot tun Brteſpanteren

vo e e eer e e e e S
Honderaungebot tu Befeſhapferen o

a re eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeceeeeeeteeeeeeeee e

Ein grobes, altes, sehr angesehenes
Unternehmen sucht

seriösen

Vertreter
jür seine Bedartsartikel. Besonders

Fachkenntnisse sowie Geldeinlage
nicht erforderlich. Die Tätigkeit
ist ohne Risiko und nebenamtlich,
wie als Haupthbeschäftigung mög-
hich. Es köanen nur Bewerber
berücksichtigt werden, die sozial
ein wandfrei und über ebensolchen

Bekanntenkreis vertügen. Gute
Einnahme Kann je tür das einzelne
Geschäft, aber auch als Hixum
bezw. mit Einnahmegarantie ge-

währt werden.
Offerten unter A. K. 462 an

Ruclolf Mosse, Magdeburg.

geseseseeeos e
Lohnenden, ſich dauernd wiederholenden Neben-

verdienſt erzielen ohne jegliche Ausgaben, da nur Em-
pfehlung an Bekannte, kleinere Vereive, Klubs ulw.

Daornen z Hergent
mit großem Bekanntenkreis für reelle Sache. Da nur
die Emp ehlung bei Bekannten, Kollegen uſw. in Beträch
kommt, und keinerlei Geldmittel venötigt werden, abſolut
riſikolos u. ſür jedermann der einen ſchönen Nebenverdien
ſucht, geeianet. Angeb. an Heinz ich Tietjen, Hamburg

W

errene
S nicht 8

Lehmann Assm
Tuehfabrik

T (..)93S verkaufen
direkt

ab Fabrik Anzug
stoffe, Paletfot-
stoffes, Joppen

M nosen-, Westen
W stoffs, Damen-

tuche, jedes Mass, an
Private zu unerreicht
binligen Preisen. Mu-
ster an

Besuchen Sie unseren
Inventur-Ausverkauf!

Wanne
Herrenziwiner
Kpelserimmer

Kwrebtiche ung Serrel
Peftviellen wit Matratzen
Sofas und 6halselongner,

Kwänke. Jorflo,

Größtes Spezial- liche KühlHaus am Platze! e Mwreinnee
kelcher, Halle S.

82.

Guter Senat
iſt das beſte Heilmittel
Metallbetten für Groß und
Klein, mit u. ohne Zubehör
Siahlmatt, an Private Be
quene Beding. Kat. 58 Br.

(Elsenmöhettanr. Sum Crhür.)
z

Be
h 2 Sir
S S

S

S

E. Hermann

Gartengeſtaltung ZFriedrichſtraße 16

J c eng

Ausführung von fachgemäßem

Obſtkbaumſchniktk an ruhen

Borgärten
zur Hebung des Haus und Straßenbildes

ſowie alle gärtneriſch. Arbelten, ſämtl. Artikel d. Gartenbanes,

Ia Baummaterial. Koſtenl. Auskünfte i. all. Frag d. Gartenbaues

Ia Referenzen D S Rund ſu a n r
Einröhren-Verſtärker M. 38.50
Zweiröhren-Verſtärker M. 60.00

Empfang europäiſcher Stationen mit Lautſprecher.

S

2 v

Einröhren- Empfänger M. 50 00 n

2
2

S

a h e

Verkaufsſtelle Rerſebuee, hin 29

2

J Wiederverkäufer geſucht! C

Jhr Motor e nachſehen und überholen
zu n unter Zugrundelegung billigſter Preisber chnung.

Gutenbergſtraße 13

Telephon Ar. 697.
S Motorrad und Antomobil Reparatur Werkhatt.

Saure Wochen kennt der fröhliche Wan-
derer nicht, der sich an der Schönheit dieses
stillen Winkels erfreut aber der Landmann,
dessen Vieh unter der Pein der Seuche

stöhnt.

Mit »Webers Termanitole die Ställe regel-
waäßig desinfiziert, verhindert den Ausbruch
vonKrankheiten, verbessert den Viehbestand.

I Errichtung und Betrieb von Junkempfangseinrichtungen II
ohne behördliche Genehmigung iſt verboten und ſtrafbar.

eeegeseeeee eHer „Werſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.
Verlangen Sie beim nächsten Drogist in

der Stadt die Druckschrift über
Webers Termanitole

C. F. Weber Aktiengesellschaft
Leipzig Plagwitz

Verkaufsſtelle: er

Aut diese günstige Dinhenherslegen

Bis Ende März stelle ich mein Lager in

Lederwaren
Metallwaren

Glaswaren
gerahmten Bildern

Reis eikoffern usw.
wut 20 Prebvermüßtaung zum Higperknut,

ich mir besonders aufmerksam zu machen.

At L. Daumann a

Weribeſtändige Lebens Verſicherung
ohne ärztliche Unterſuchung

in jeder Höhe Kinder Verſicherung, Jeuer, Ein
bruch Hiebſtahl, Beranbungs Verſicherungen üvere

nehmen die Rothenburger Geſellſchaften.
Unfall, Hafipflicht Autökasko Glas. Transport,R—eiſegepäche Hagel und Viehverſicherung!

Nähere Auskunft ohne Verbindlichkeit erteilt die
Agentur Merſeburg, Vorſtadt „Freiimfelde“

Otto Pfeifferſowie die Subditrektion Halle g. S.
Bernburger Straße 29 Fernſprecher 8516.

Von Se den 8. d. Mts. Von Montag, den 9. d. Mts.
äb ſteht ein n ab ſteht ein Transport 3-5 fähr.

und Füärſen rheiwiſchen, belgiſchen und ſchwed.

hochtragend u friſchmilchend, gutes Schlages ditekt aus erſter Hand
Briegnitzer Milchvieh zu günſtigen in beſter Qualität bei ſtreng reeller
Preiſen bei mir zum Verkauf. Bedienung u. billigſt. Preisſtellung.

heit erlaube

v. Sles antnnreinigheiten u. antangechsgene wie Bilitenen

m S atte usw durch tägl. 5 der egten
a von Pereween 8 So Radebeul. e zu hohen

Franz Wirth Seifenſabrik. Wilhelin Juhrmann
Seiſenfabrik; Jrangz Schneider, Seifengeſchäft,K. Weibgen W. Gotlhardtſtraße; Otts Stiebritz,

Lelepho hon 39. Crunpa be Mücheln Telephon 30.

in Neu Röſſen: Tranz Müller.
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ir bringen in diefer

gren ar Art

Mengenabgabe vorbehalten.Zee Stoern Bellegen Pretfen 3

J nur e h
denn Beskaerfe

Hemdenkuch

Renforrée

Makokuch

Handtücher geſäumt und gebändert

Wil tucher

üſcheſtoffe
kräftige Ware Meter 0.90 0.75

80 em breit, mittelkräftig Meter 1.10 0.85

80 em breit, feinfädig Meter 1.65 1.35

I gerkarrhent
80 cm breit Meter 1.40 1.25

60 0.50 0.30

rot kariert 125 0.95 0.65 0.35 0.25
-Hrell und Augendrell 0.80 0.70 0

Garde BettEkamine Halt ures 1.95 Tinvn
53.95 8.25mit Eintatz Gem breit eTinvnEkamine Balbſtorra do 14.00

mit Handarbeit, Einſatz 130 em breitEkamine Garnituren Damaſt Dimiki
Zieilig 9.50 5.90 4.90 80 em breit, la Qualität
Etamine- und Tun Betkderken 9.)5 Damaſt-Dimiki
mit Ein atz. 2hettig 12.50 10.50 ws 120 em breit, Ia Qualität

2.50 2.00 1.80

2.25 1.80

3.50 8.750

Tüllbettkdercken 7 5e e e e 9.90 5 Caſchentücher 9 13
Tüllgardinen 0 3 weiß Batiſt, deſt'cht od. mit Hohlſaum 0 60 0.40 0.30 0.20 o
Meterware n e e e 09.95 9385 065 0.45 0.35 9.25Talchenkücher
Ekamine 0 75 Linon, iür Herren und Damen

t S eeeeeeeeoeeDò100 150 em breit o e e e 1.19 095

Möbelg. auf Teilzahlung
Schlaf-, Speise- u. Herrenzimmer, Küchen

Einzelmöbel aller Art, Bettstellen
Sofas, Chaiselongues, Schränke
Vertikos, Kleinmöbel, Federbetten

Anzüge, Ulster, Paletots

N. Fuchs, Halle a. S.
gr. Vrlehstrass 58, AI., I Etage, Kein Laden

Geſchäfisprinzip: Preiswert und gut!

Skrickfacen
für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben.

Kräftige Hualität 6,00
Kräftige Qualität 8,50S Plattierte Wolle 9,90

S Plattierte Wolle 14,00
Gute Qualität 16,00Kammgarn 19 80StrickjackenErſahärmei 2,95

und viele Zwiſchenpreiſe.

m Fleiſcherjacken a
S Errxtra- Beſtellungen werden angenommen.

Strickjacken für Knaben.

Für Damen, Herren und Kinder

F R O e S e
endkteSee 29 f. Woll u.

Im Winter
ſollten Sie nicht ausgehen ohne

z in der Taſchel! Seit
S 30 Jahren das vor

J züglichſte Mittel vei
J Huſten, Heiſerk it,
S Katarrh, Verſchlei

h mung. Der beſte
Schutz gegen Er

e v kältungen! 7000Zeugniſſe aus gen Wenn wenn die einzigartige
Wirkung! 50 0 Malzextraktgehalt, deshalb nahrhaft!
Apetittanregende, feinſchmeckende Bonbons Beutel
80 Pfa., Doſen 80 Pfg. Achten Sie auf dieSchutzmarke Zu haben bei: W. Kieslich, Jnh.
A. Aytgel, Adler Drogerie; W. Kleindienſt, Kolonial
waren, Weiße Mauer 10; Ga. Kunkel, Kolonialwaren,Friedrichſtr. Martha Lehmonn, Kolonialw. in Mücheln
Reinh. Schimpf, Kolonialwaren in Schafſtädt
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echt Eiche echt Eiche
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Herrenzimmer Küchen
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T Lieferung innerhalb Deutschlands frei Haus.
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an Kompl. von Mk. 13
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Kostenlose Aufbewahrung.
h
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Leiden Sie
an Flechten, Hautau ſchlag, Hautjucken, Pickeln, Finnen
Schorf, Krätze uſw., dann gebrauchen Sie Dr. Terrahes,
Heilſeife. Srtfola berraſch Zu hab. d. Apothek. u Dro

99099 eHabe mich am I. Februar
in Schaffstädt (Kr. Merseburg) als

S
niedergelassen.

w. wegt Günther Kappe

Apotheke Schafstädt.
Telephon 40.

e

Größtes Spezialhaus

o e

Se

e e
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22

ralcher S

Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan) das Paket 30 Pfg.

Großes
Schlachtefeſt.

O Uhr: Wellfleiſch. Nachm.
alle Sorten jriſche Wurſt.

Es ladet freundlichſt ein
Wiſhelm Kloſe.

PPagzkowsti Lücherreviſor
Aerſeburg Poſtſchließfoch o

An Beamte
(auch Polizerbeamte)
liefert reelle FirmaS ant Rredit ohne Anrenung

Herrenpaletots
Herren u Knabenanzüge
Damen u. Mädchenmänt.
Koſtüme, Kleider, Röcke
Leib, Bett u. Tiſchwäſche

Leichte Ratenzahlung.
Sofortige Aushärdigung
er Ware. Intereſſenten

wollen vertrauensvoll ihre
An chr. richt. u. G. Schließ
fich 28, Poſtamt 1, Halle S.
96

Die neuenen
Wäſchemangeln

(vollommen gefahrſos)
bringen die beſte Ein
nahme. Liſten an ernſte

Reflektonten gratis.
Ernſt Herrſchuh,

Siegmar Chemnitz 61
Gründungsjahr wo

allenvene
ntferne ich in 24 Stunden
ſchmerz'os ohne Ope alion
durch men ärztl. u. wiſſen
chaftl. emp. Heilmittel geſ.
geſch. D. R. W. 239910.

H. Kuntz,
Homöopathu Heilkundiger,
Halle a. S. Zenkerſtr. 8.

Bitte ausſchneiden.

Halte Montag d. 9. Febr.
jrüh 10 Uhr ab bis Dienstag
Avend einen Transport große

und keine Hannvverich
Länſerſcwei n

aſthofGelsner ser b trag zum e
Robert Mi l
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